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Personen.

Lichael Bilstich, Regierender Stadtrichter von Kronstadt
Laria, seine Tochter
Stefan Steiner, Hundertmann zu Kronstadt
Martin Steiner, sein Enkel, Magister
Georg Drauth, Altrichter von Kronstadt
Andreas Lang, Zunftmeister der Fleischer
Kaspar Kreisch, Zunftmeister der Goldschmiede
Jakob Gaizer, Schustermeister
Stefan Beer, Schustermeister
Marta Beer, seine Frau
Anton Graf Garaffa, kaiserlicher BeIdmarschall
Friedrich Graf Veterani, kaiserlicher General
Baron Egk, kaiserlicher Oberstwachtmeister
Graf Pace, kaiserlicher Dragoneroberst
Michael Apafi, Bürst von Siebenbürgen
Michael Teleki, siebenbürgischer Kanzler
Valentin Brank, Sachsengraf, Oberhaupt der Deutschen Siebenbürgen

Wirtschafterin beim Sachsengrafen
Hausmeister des Sachsengrafen
Jachtmeister
Korporal
StadttrabanlKk
Ein Feuerwerker
Ein Bewaffneter

: Henker
Z Bewaffnete Handwerker, Akademiker, die siebenbürgischen

Stände, kaiserliche Soldaten, Volk

Das Stück spielt im Mai 1688 in Siebenbürgen nach Vertreibung 
der Türken aus dem Donauraum.



1. Akt

Saal im Hause des Sachsengrafen zu Hermannstadt, Stühle 
zwischen den Penstern. Vorder Mitte der Hauptwand ein
Podium, darauf ein Sessel.
M-r Hausmeister und Wirtschafterin mit etlichen
Soldaten hängen Tannengrün auf.

Wirtschafterin
Ihr geht nach Kronstadt ab?

Korporal
Mit Veterani,

Dem guten General, und morgen früh.
Wirtschafterin

Der böse heißt - y

Caraffa, nicht?
(Korporal zuckt mit der Achsel) 
Hausmeister

Nach Kronstadt?
Korporal

Das Schloß dort zu besetzen.
Wirtschafterin 

lie, das Schloß?
Korporal

Warum denn nicht!
Wirtoehaftu rin 

bim aron Krmwtnrlt W,
B o k cKiMfiifii" aziiiiid h we^1 ic^ dremkroner-dEe nja p ,

Korporal

Dem Kül7bd , > IM ons ^a^Edv«4?Uig !- auvli. V/aTui>

Weil fremde Garnison dort niemals lag.
Nur StadtSoldaten.
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Wirtschafterin
Und die starken Zünfte,

Past hundert Türmee WWWs^swge,

Korporal

Schneider. Schuster, eimuju«

WWW 4on Hammer/^ÄBnasbiH» Der Alte kommt! 
. r

(Wachtmeister tritt "behäbig ein.,: setzt sich auf einen
Schemel in der Saalmitt^ und—streckt• die Beine aus)

Aie Herren . 1

Wenn heut ein ganzes Land sich unterwirft, 
Und kost uns keinen Schuß! Wie eine Braut 
Legt Fürst und Stände, SachsengraJKund Volk 
Sich uns ins Bett. 1 !
gann n oL t. 

Wae -w-oUten- h at

und- 8

DiQidLriiWafOMr Luft?" _h b !» d ~i ifwHn^ -

Da sprangen wir durch tausend blanke Klingen.
Und. dann marschiert Äe«^Mre«, t

^Ibnf ur ken' iM- d er Pf niwae breit geschlagen.
Dtii'i ° b p' ° —V^^ch"nw 1 wa s

Wenn sie nur wirklich kommen 
Denn schon drei Jahre

diese Zaudrer

^ett uns VWW^T Türken

Web -- -------------- - —----------- -— ,
M Wtonr Keiser .4^^
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(-&e4gir ■ 3 t w)
Ml Uli HIMI! enfeoh ni uhfr- mi Lut1 J^'i CT**? null LOT.

Wirtschaf terin

Hier

and- se^-s*

in1 Ilevr ü ü 1 dut

*e als Ihr X/^

Wachtmeister
Wer könnt^/wichtger sein als wir, ÄM-^Nik'8^!

Wirtschafterin

Wachtmeister

Was zählt der »ö-ch-dwijjjat ^r gesiegt!

Wachtmeister
Wie, der war hier?

Wirtschafterin
Nicht grade er, ein Pascha, 

Vor einem Jahns »too eh» Du hältst gestaunt^**^^

Benahm sich der, nicht wie des Kaisers Leute♦ 
Wachtmeister

Vfe%L«~4ajuajajii J» hrte JiLQäh4»w8>O
Vor einem Jahr^a saß der Türk in Ofen,.
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Jetzt sind wir dort. Vor einem Jahre hier» 
Nun sitz ich da!

Hausmeister
- Hw^Iqi, 4 as reimt sich nicht, &

achtmeister

/Habt ihr dem Sultan Jahr tw iiTubr 
er euch leben ließ, 1 nL

Ihr habt gezahlt! «W also, b^momIloM 
,o steckt Ser «bAiWi jetzt? Ich ritt 

r " /W.

<#%K

CL-

Md^^^iueluuU'CTi1!

Hen Schoß) 
Wirtschafterin
bist nicht mehr in Ungarn, weg! 
Wachtmeister /

jru ,K,sL>bMich^>8i'UrÄMM«. ij
^ftlgl?KJgaai^w • und i^ssimr,

straffer ach 
Wir t s chafterinX7

(entspringt)
Wachtmeister

Huß relinko»Teufel jIectI'il!
rm--mrg^i cix:—mhitt -schaL z, * 

sitzt der KaiserAiieg*

Wirtschafterin
Der Kaiser? Wo? Hu Bock!

Wachtmeister ।
_ Auf diesem Schemel *

-i o w0 ich sitzfMa sitzt der Kaiser 
Und sitzt das Deutsche Reich in seiner Pracht! 

A W1 'ßl ßCT" ^luuum



der Sachsen­
graf treten rasch ein-Wachtmeister springt auf und "grüL 

Sachsengraf
HSn*Le 1 dung,»uii Taiwn, daß der Fürst
CTrWI'ffLui1 llufu utadt schon naht?

Hausmeister
Nein., Herr, noch nicht, 

Veteran!
Wenn er uns wieder narrt

Ts^Oien und im woMaß
cd v der* siph We-lt

' Docn^reu und Glauben müssen ehern
Ihr saht Caraffa nicht, wenn er erzürnt ist, 

Sachsengraf
W^^kbffltgn1 ihn- auLu^L1 dü-otorn 4-undn.

aiia^hh^n nhli .. wn?y«
_ ™Wv^ i *’ i8Ihr hZMM steht,

^A8r ausgemachten Stunde . si^h&aaw
Veteran!

Euch traue ich, dem Deutschen, aber wer 
Hat uns die Türken bis nach Wien gelockt? 
Ein Ungar war5, der Tököly, der Hebe11^
Und Euer Fürst? Ein Ungar ists!
Halb

als sein Wort:

>8

V/er^A befreit, der soll A^n.QC.h bezahlen!

0 hätten wir dies Land in 6tarm bezwungen,



Den Dank

Veterani

le Ige stufte^ W
* Gesittung, X/S

ba am

Veterani

Es nicht

Ich eile.

Ich soll

N^jhr^Deutsehen, lebt 
gnd Nur ihr habt feste Städte,

AEk

tiWj

Anstatt es einzuhandeln wie ein Kaufmann/

Sachsengraf

Ve t’eranTX

-- Bgkt, Egk

(ab)

Seltsames Land drei verschiednen Volkers.
we i MMM'

»MrHwr habt dem Türken abgetrotzt, daß er
verschlang wie alle Lander rings.

Sachsengraf
dafür blieb uns die Heimat schuldig.

wenn heut die Huldigung vorbei 
Nach Kronstadt ziehn, das Schloß dort zu besetzen

gerüstetDamit des Landes Grenzstadt
Den wieder unruhvollen Türken drohe
Es lebt in diesem Ort ein*%lk^ so * deutsch,

Des wurde ich berichtet, daß man schwer 
Mit ihm sich einigt. Sagt mir mehr darüber!
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Sachsengraf
Der Richter Kronstadts wohnt in meinem Haus,
Kommt mit. Ihr könnt ihm gleich ins Auge blicken.

(beide ab)
Wachtmeister "

KH hört ihr esHas Ire^h, der Fürst, der Kaiser -
So wiougt«5—und11 die -Fohrtik1 --
He du, was gaffst du da?

Korporal'
(das Wappen des Reichs und das Siebenbürgens in'der Hand)

Wie häng ich sie? 
Wachtmeister

Wachtmeister

___  Korporal
^DeH Adle r links ?

Wachtmeister 
Hechts,

Korporal
Ists rechts im Anblick links MvM

Wachtmeister ,
---------------------------- - d 

dies Land im Sturm bezwungen^ 
nur des Kaisers Zeichen auf - 

0 hätten wir 
So hing ich
Und awE duo e-uhiß»lull Kieuz! . .

Ob rechts, ob links,
"'gflP -Tf?'lfn^ limigl*;

( Während der letzten Worte sind General Veteran!,der 
Sachsengraf,Stadtrichter Filstich und dessen Tochter 
1 aria,vom Wachtmeister unbemerkt,eingetreten)
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Veteran!
Was schwatzt Des Reiches Wappen oben,
Das andre drunter!

Wachtmeister
(auf springend)

Grad so meine ichs!
(Die Wappen werden aufgehängt, Soldaten,Hausmeister 

und Wirtschafte rin ab)
Veterani

Wie diesen großen Jahren
DeM Adler

Durch Wohe ehr nd Euhwurtü
oh kübnj dun^ Had^ iKUIl i । 'griyi,

Ä»et

’■ ' r» sangraf
LüL..wMftgejfae eü mit" höpul 1 Ltrr-'gbgi^-a,

sehn^^w*^ nach 
Veteran!

Da ist sie! K^^^^^ielt ich^^s Pursten Rechte^/

Wn T^r Dcut^ircii Tandes • erteiler»
DajfHftwiiTOin dog and in

ilRi.1 ruHji-pilfr Iiirrr^i!«»—

Den1 -tte imf all xö z erwmtrfen.
Pilstich

Die Stände sind seit gestern schon versammelt.
Nicht nur wir Deutschen^ dcwhäd
7.niimj.n.,hnrhml1n nnm C .. -P-PXn nh der

Wir kamen, festlich zu begehn die Stunde,
In der der Kaiser sein verwaistes Kind
Neu aufhebt in den Schoß des Abendlands,
Hier meine Tochter nahm ich mit aus Kronstadt,
Daß sie dereinst in satter Zeit den Enkeln
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Die Wende schild, die ditl'i d?nut ^sll^-oh t^

Veterani
Vor Augen, holl blau aiohröffnen
Wie Eure, Eraulein, muß sie glückhaft sein,

L aria------ ,—
Herr General^ nicüts zu - erwidern»

Eilstich
Ains freilich drückt uns, laßt meh. offen.sprechen.

Car aff a, d ^r .
H^^erlt ein fMiFeSSuSagr"(Mgfcht voraus^-

Gewalt und, V^^Eidht D^t^r,.
Amu ein sWCold*—

So habe er in Ungarn lang gehaust,
Auf stand des Kebelleh TököA^ 

..................................................................... -

U^s Heer offnem im-m

"Äntfr<nMvt n Du^Meoffiw<Aoa"Wyi' n.nn^Ai rggr

äCUM 0

um» deu'd^agscro G'Ohu^g 

"ciMBM D^lahorrn JtlHT?

Vwao lisch

41s fremde Herrschaft quäle S i S bieDreihe i t

1«'!'»'M1 s-V^»|

Veterani
Ihr sprecht sehr offen, IMR» '•

Eilstich
flitzte Schweigen,.

Wenn sich der Haß darunter sammelt?

Das Reich sei licht und hell auch seine Diener! 
Veterani

Das Reich ist licht, doch seine Diener Menschen!
tu। K'iniflon»'4wLt^ .und 

Hat er gefehlt -ich wills nicht untersuchen
Und meines Amtes ist, ihm zu gehorchen -
So wißt Ihr doch; er wurde abberufen ,
Und mildre Hände . sind/^^j,



- 12

Dilstich
i ns' aber ° sie sich frei zu Huch gefunden, ■
Xi rd er beschert. Das preßt .wich auf die Galle

Sachsengraf
Vergebt ihm, General, er meints nicht übel.
Wir wollenr-go-?“'-^^^ -.-Lügt .

Filstich
Den D i p l om a t e n t o n«ü'-den laß\ weg!

De r Gehe ra 1 •

(zeigt uf das Wappen)

W^LllC

er will verträum 
"eterani

dürft Ihr. Wis,Das dürft Ihr.
VM^HWWV Qfefiiuw^ i^Sytffe«w.uim flüfig

Caraffa ist erkrankt. läßt
Der Arzt ihn heut zur Huldigung ers 

/ein Stellvertreter* oln*-®
erscheinen.
a gows-L

laß'" "^Ic auch DlrrF tnüirgt?

Filstich
Ihr wälzt mir einen Stein vom Herz!

Sachsengraf 
lir auch!

Haria

Veteran!
ie Mädchen in Sorge!

lyröm. piifrwa&B iw, ?_  *............ • w _ ' . dächt ich lieber

DIw gwt^r'lT'83yg
Vfetoii"‘diuge.iid 'VM?1

' kl^Ud^, 

trT^Tmrt^TOTtTTiTnt'^re

** Mc 4^-^f <4
w*-



au

rani uitIsu billigt

W.^wSlW /w WfcW' Sacnsengraf z
Vor mehr als viertelhundert Jahren wars, 
Da heerte Ali-Pascha wüstYim Land
Und sachte einen türkentmeuen Pürsten, 
Willst da es sein, so fragte wahllos er 
flttMiiiiQibjftiOft "Sdolme^ 'g^i^Aaine1» If qri'Li^ 1 

voll Wut, 
Qyiff ~or -ftnrr TW0?- einer rief:

. . . - J.7<jO iii*lAt,6a

.. . IJJL j g-

Mit Kaisers Hilfe warf
* * * * » , * ♦ <1/ * • • v * * * _ ' ,

< ücrt jihLLl- larTtec^frcTr; f*r
LIVES' s4«hanäo«'ch'V I'UUh' k0fe

Bi Jal« getrau li L nauh^ TCTüiJöhTW'A turfrauli L^ht" 
Ba^lulr/les 01 ug^Tu11 u 111 at^i-vb.dm -Kaloer;"

* * 4 - » * •• v » V *
iKrW^ -' ^n.

In DeVf und Stadt sprang, auf der ro^e Hahn. 
Dure/ Stub und Anger kroch die Pest einher.

-----——— Mit Veinem Dutzend Jagen^^s 
Im ersten saß sein! Kanzler Teleki /
Und blinzelte, als Isuchte er die Treue^ / 
Und sei erstaunt, daß sie nicht käuflichAst, 
Und der Purst^ so zogs-d-u^0ha>Aor,
Hin—bunter Jluhm» o "dö^^^-rr^n R^cbUE 

fairen Schlaffhodt
Ifereh111T3ö”vI'd Itaum für ein uuhBeeht OinyTLisen

yeip >05^ Antlitz
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■

■räM^eaMita'ch:

Dem Kanzler wir

er

WrM«i*

m Kaiser,

WW=mr

., w^u-hKrKeg--

^1eilsL«^Lr.
Pilstich

s (^<B
Veteran!

^ich durch die Zeiteurwand and bog

oLLb, doV. Zi^t

l^s-bt DiunK h
* 2^>2

M 4m 
^SeP^e^^X/morgen <2

JL^^Ton stadt * Aw 
fora am, q am,. R»^3t

Pilstich
^rMh. snhfwg' Jr" nWfytfr

^Das Schwert lag st.o 1 z
<^n unsrer Paust. Ic&*

n> Dash's -Mi ulTS’^Mupf t

rX^h/1 DMs^'

So fing die Herr schert Apafis einst ay^. 
Er hat sich a^lfer Par ch t genähr t/bis heat 
Hers miterlebte, denkt darüber.Wilder,



die Stadt ist ohne Kenntnis von der Neurung,
' Und gut uäTO', Jie in zu'dulehrua^

» , . , »»». , »• • ■* * » * • * * »
Veterani

^^enkt de/ Türken Aufmarsch/

k^.1

Ihr fürchtet 705»?
Ilaria

i^ger mil "duj tmitc Lifri-g" __ 1 -
"rin Dootterg-

° Anstich
Da s^ aie Tochter eines Stadtregenten!

Doch । so-M1..ihr..nicht „drori
Im-'“das "TmnieT "N^t.

meine Güter ’liegen. Krieg uno. bie 
htfertigt nur d^r Frieden, den siRechtfertigt nur 

Und er ist unsre

r An sie s<
fahre Heimat erst.

Doch ihn zu zeugen, Lust

Fühlt anders nicht, nur ist ««M

Die Kunst.

Fragt nicht, ob ich ihr würdig bin!

T nU - n 'nA'rr4^-iff4rw»- ■ un s oh^r reif ---



in Men

ein neues Fühlen

Triumpf des Reichs in Ban, Rusik und Spiel!
Bringt ans de^ Schlacht«^ hi^ das I) nie dingte, 

fü^Uu Jin Verse , 3teinV»S& Klang $

Es ist der tiefre Sinn der Gegenwart, 
Veteran!

Sagt mehr davon dem Fräulein, Egk, Uns Alten 
^nß noch der ] und nach etwas Staatsdienst wässern

Darf ich Euch bitten?
(Egk und Karla setzen sich in den Hintergrund.-- 

eleknje t mit einem Biener)

* Sachsengraf
Ah, des Fürsten Kanzler! 

Teleki
Ben Herren Gruß/Ä^ Generals

Bi o .Bhr—"weteh a I t geTfrerr “Ta 11-t.
Veteran! -

Schon, daß Ihr kommt.
Teleki

Bevor das Fest beginnt,
Ji «I" 4 oh'-^i^-»nl omsrnd" Mix. oro

Ihr v.d.ßtkräftig vorbereitet - 
Filstich

Auf manchem Umwe g!
Teleki

Ben die hot befahl.
Veteran!

Ge wi ß । IId»W ^MLnolc^'^
Teleki

lU^wy ■■ 'b ovo in ii' do.a Fc^
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Um Eure Wünsche zu erfahren, 

Veteran!
nichts!

Tele 1:1
---------- -> So darf ich wissen, ob |Ä< '

0fe«iüM^-Ä betreut?
Sachsengraf 

Sind meine Gastei
Teleki

(zum Sachsengrafen)
Ich frage bloß, um Euer Lob zu hören, 
Hc^r aa~hcrarerer??*''?■ 'g11 k b.?r2^ 1 n?

1 MM, * 
r daß auch des Staates Emge^

S4n.n^yAe- m»Breite

Der kaiserlichen Herren Neigung finden, 
Zum Beispiel, ob die Steuern, die wir ihnen 
Vertraglich zugesichert, zwar vom fTW^n Land
begreiflich noch nicht eingelaufen, doch

und Eilst ich)-(.zeigt • auf den Sachsengrafen 
Burch dieser Herren ifer aus den 
Schon ausbezahlt sind?

Eilstich
Herr

Teleki

Städten

Mir liegt des Kaisers Heer am Herzen! Seht,
UoV konnte asehret zah^^n ol "'Uta d t u
Ihr habt den Hande 1 >
Mia i Ei elliel L Ui J ' "2XLI11 l’g fgfren Bauey. '

+ ? loh is wi
f^on jedem Pronknechi uns ein Korn seritwAee*»- 

aus dicken Säcken gibt -we*^ #
Ihr habt sie ja!

Eilstich /
8® klimm ertjEuch, uuirs1”® u.1 l 1 m 

Sachsengraf 
Wir zahlen dreifach, eh Ihr^ einmal atitied*M/
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Teleki
Ich frage bloß des ^W^e^wegen.

(zum Diener)
Gibl
wi ii i1i i ul Ls

sfu.E^>u>e>Ä für die Truppen.s teuer,/
Hier ists! lTtö”B±iä^-e^^ Zür je^e Städt^

Herr Richter, nehmt 4Mm^<*h / 

(Diener ab)
Eilstieh 
(nimmt es)

Teleki
Die Herren Kronstadts immer schlau und rauh, 

(zu Veteran!)
Da Euer Weg zu ihnen führt, begleite
Ich gern Euch hin.

Veteran!

/ Teleki

nützjin..
(zu Eilstich) 

erzeiht!
Filstich

Herr Kanzler, gebt Kuch drein.

Teleki

MW
0

hSTiH^i^^iegsvolk ds- '

Nun, nun, das war! - Ihr seid dazu bereit.,
was die Bürgerschaft beginnt, muß sich 

Erweisen,
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(Steiner und Martin treten auf)
Maria

Martin!
(läuft zu ihm)

Eil stich
•Steiner, du? Und hier?

Mit fünfundachtzig Jahren noch auf Reisen!
Steiner

Ja, hier bin ich, zu sehen*und’zu hören!
Teleki

(lachend)
Das Echo meiner Worte! Welch ein Spaß!'
Den Herrn, mir wohlbekannt aus

Begrüße ich als Bringer neuen
Ao hl■lT^''fr^ ilei 1 'T/Öhl™ 3'6111 Ihr folg llyn'■St'eino#?

Steiner
Man sagt,

Teleki 
(unterbricht ibn)

Ihr schützt! Pein Acker liegt in Wien. 
Steiner

So pflügt
Dort tiefer. ' . ..

(wendet sich zu den andern) 
Nicht zu stören, trat ich ein.

WTWfiFB".; '."TITIT' llI(?T!Feöyi^ej*™w*l^
Wie sich das Land dem Kaiser unterstellt
Und welchen Preis es zahlt, und was er zahlt* 
Laßt einen Greis, der manches /and^ sah, 
Auch dieses sehn! /

(setzt „sich im,Hintergrund auf einen Stuhl, 
< Maria und Martin treten zu ihm)

Veteran!
(zu Bi1stich)

Wer ists?
Pilstich

Ein Hundertmann



Stand er an meiner Statt, ich stand -An seiner.
Benn jedes Regiment beruht im Widerspiel 
her Macht und der Gemeinde. Er und ich
Sind Arme einer Waage. So verbunden
Ihm durch Beruf, ließ ich sein Enkelblut, 
Ben Jüngling dort, verloben*meiner Tochter. 
Seht beider Antlitz aufgehellt vom Glück 
Der unerwarteten Begegnung strahlen.,

M heimatlich! Lang sah ich nicht.

Vetera«^
■sin ■^suhL""Tyxersi,c'h vto1 Lid

Bs-ah nich^"g?gy Bi’ldo'
erani

M»i «eid nuyBild am Bild.
Till1 'die gdllEb WelL gefcHigeH, 

Teleki
h>b s L UW' 1

Bei-heff^o Öroio; dayni'S-^«!-n Weint gomhm4"!■
Was er hier spinnen mag? Herr General, 
Ihr werdet bald des Kanzlers Hilfe brauchen.

Veterani
Ein dunkles Wort. Was fürchtet Ihr?
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.Pilstich
Das Klare!

Teleki
Nun klar mid kure: ich fürchte Kronstadt,

Filstich

*
Ve terani

le

Herr!

I otoiibS'wwo

(man hört eine Turmuhr schlagen)
• Den MarschaE zu empfange^

o 1 g t mir, Herren!
(Veterani,Sachsengraf,Teleki,Filstich,Egk 
ab,Maria und Martin treten vor)

Maria
li«i*i™« TC14N

M Wir fürchterlich j

^Taedem Schritte nach, ä 
Doch du bist da!

b ar tin
Du fragst mich nicht: v/arum.

^ie jtaö.t^ Alih^ Dnheil
Say öL«r deutschen /enae- omsä***i*!*^ / . < ,

AWiy hu^ Und ahnuugswild! Ich schwieg^»

------  N*46k2!^
Du Ahnungsblinder, ww ich Dliud.

O »J.I IH-LliPTfl, 25!

Maria

Kronstadt,
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Maria
. 1- Ä» upa loht ■■ röirr,Schll,or^ 

Martin
^W,>Mo^' noi otii.1^! Nun ahn ich Böses.

Steiner
(herantretend)

Grün, Band und Wappen, hoch des Reiches Adler,
Undr .
In Bahnen tritt das Neue immer an,
Großartig eingehüllt das nackte Schwert,
Aus dessen kaltem Erz allein sich zweigt 
Die Pacht, das Recht, das Leben und der Tod.
Wie sichs auf uns verteilt, das will ich wissen.
Was hörtest du!

Maria
Ich?.Nichts!

Steiner
Von unsrer Stadt?

Maria
Man redet viel.

(Der Bürst,Teleki,Sachsengraf,Eilstich,die
Stände erscheinen)

Steiner
Der Bürst! Ich mag ihn nicht.

(Steiner,Martin und Maria treten zurück)
Bürst Apafi

Kein Stuhl für mich? Kein Stuhl? Beim Sultan stand
Ich auch. Ich kniete hin sogar. Das geht
Vorbei. Ja, alles geht Vorbei. Bin ich

(zieht eine' Täschenuhr hervor)
Zu früh?

Teleki
Der MarscheEkommt sogleich.
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Fürst Apafi
Moch kürzlich

Hast da den Saltan angefleht am Hilfe.
Teleki

prägt Eure Uhr! Es war za spät. Doch jetzt 
Zeigt sie die rechte Stande für den Kaiser.

Fürst Apafi
So viele rechte Stunden nutzt ich schon.
Das war mein Leben, ein Gewirr von Zwang.

' j.'and
SS».

Schweig!
(Bewegung.Draußen Trompeten.Peldmarschall daraffa^
Veterani,Egk,Pace treten ein.Garaffa besteigt 

mühsam das Podium. Lautlose Stille.)
Oaraffa

Fürstliche Durchlaucht, Herren, Stände, Städte!
Nach mancher Irrung, die uns wohlbekannt, 
Doch v^rges s e n sei, steht ihr vor mir.

grüßt -tt-d y wi, 
Re i ehe s ka^ao iu> l i l Ma jestatt 

Ihr habt, nun wir die Türkennot euch bannten, 
Den Kaiser gern zum Oberhaupt gewählt 
Mach eurem Recht, d^s ewgen Rechts bewußt, 
Das jeden Teil des Abendlands befiehlt 
An Reiches Seite und in Kaisers Obhut.

am
OB ■ q i urf n s t o d t ■■ nd-fawk,

üj-j-d de o ' .

Des eingedenk wollt jetzt den KUd erneuern, 
Der wieder dieses Land zur Wurzel knüpft»

Tqi u UO HlL'Kffl" Lin 1 -iah, , .. .

Bau Ui ^itingl'Psh f u b^clRg1^ und ^hwo^ 
Am Kaiser Treue, der euch saintst und- schirmt!
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Alle
Wir schwören Treue!

Caraffa
Pace, die Panfaren!

Und die Stafette ab nach Wien zur Meldung!
(Pace tritt ans Penster, gibt ein Zeichen. Pan- 
farenklänge feierlich, und groß-Darauf Hufege- 
trappel,Hochrufe auf der Straße. Dann Stille) 

Caraffa
Erlaubt, daß ich mich setze.

r i s ro. mich, AsIL -

Belgrad fallen und der SM^^UjwwMF 
^6 c h Asien e^en.

. Der G-eneral vwNwito
MM. Veteran!. sprecht!

*(setzt sich schwer)
Veteran!

Vor kaum fünf Jahren zog der Sultan her,, 
Scharen 4*4 wie nie, unübersehbar,

Aosp^s,^ t Lim uLmjgl"Biii Snteu- vlel'^SüluTe
Uns vregg?rtrübt f ürrr1J"1 Hf i'' ijhai unhurp^ ■ 
Darunter eurey trieb A hin nach Wien,

Das Abendland mit dessen Haupt zu fallen.
Bm?-wlM ■ demyrErereh fhr—B^-g-t ''Sä^-geeyrttT^eTr.

"cifl an»
Blraü^snhom Der
Deretr* jshrTrr ‘"le t'Z^T ,

Jövoi.n1r+ a »« Mitte, n 1 A J

14b*. L6r -tS-aht-SHi selbst ! t —M-rf ur o h t. 

dM glorreich warf an einem Tag der Adler 
Die /oge^ i6umlodan'mi weit zurück 
ywi^eNWiigto haiuLimil^ie Welt ward hell! 
laßt mich verschweigen, J&arw ihM Wiß-tL1 Itst, 
  . - , ^Kie sa-dh der Sieg ^pntp: Mo.« im. .fahT-.
Ein halb ,uropa, Berge, Ebnen, Städte, 

'nahmen* «Lo., Hie hundertfünf zig Jahre 
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ihr, die dreimal hundert Jahre kämpfte 
z^.

'Lya h 1 *ö’wr <. donn^e^h^wt"3?i94i^|>s*

W. ^^■wt»gye^egy■Yw^ü
Als oft verheerte Insel immer wieder
Euch aus ■ der Türkenflut emporgewuunden,

KOTS,

. in JiLi" k^rrTMuh'NWk^W^W"üTBLöll b ail'Te ,

Ai*

DßM^dröhnt die Welt von frömmeln überall.
M Kheine brennt des Erdteils Erzverräter,

' niederDerKönig Frankreichs, unsre

.n-...L-1-nn^ PheHja-i

Läßt seinen alten Kettenhund aufs neue, ...
Den wider un^sich regen. Achy^ A y /
Zu spät, zu spät! dio ^Ldno gma," » **

Ihr w±ßt- on mn^"1 „ —
Auf euren Fluren wird das Korn sich wiegen.,
In euren Häusern Werk um a Handel, summen.
Dies alles bringt des Kaisers SC®t euch zu^ 
4^ euE Rechijj^^^UM verbrieft^.

> WSÜI .. WM " MW«

Nur eins gewährt ihr ■! eines fmifünmm
7«»^ 1 ”fMiln। eurer Treue;
Daß ihr des Kaisers Heer mit Steuern nährt,
Daß ihr es einläßt in die drenzbasteien.

Doch all dies wißt, ihr Siegel und Vertrag
VM^L

Fürst Apafi ' .
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Uad ansLD-and ^ri daD^n^isdr des Dri^dciiLH 
(Hochrufe im Sad! draußen Hanfarenstöße)

In welche^^enizKe^ das Heer? .

Veteran!
Auch dies ist ausgemacht. Nach Kronstadt morgen, 

Steiner
Nach Kronstadt? her gewährte dSes?

Veteran!
Die Stände

Steiner
Die Stadt ward nicht.gefragt!

Hilst!ch
Ich bin der Stadt

Regierender, bevollmächtigter Richter.
Ich sagte Ja.

Steiner
Das alte Recht der Stadt

Kann auch ihr Oberhaupt nicht mindern.
0araffa

Begehrt da einer auf? Der trete vor!
Ich will ihn sehen, der sich unterfängt, 
Vertrag und Schwur, eh noch die Tinte trocken,
Zu leugnen und dem Kaiser Trotz zu bieten!

(Steiner schreitet durch die sich teilende 
Versammlung langsam heran)

Teleki

Dies 
aenn 
Dang

ist 
ihr 
ich

(leide zu Apafi)
der Augenblicke Den laßt uns nutzen! 
Vertrauen zu den Deutschen schwankt, 
e s auf. .

Durst Apafi

ms« 

a a i^jehü "dein" .
KaiserßP^Uvuu;Kaisers Blut

Bin ich und meine Stadt, des Landes stärkste.

A'a Vön H^rKenv^ o-f-t- auch -von -N-ei'd und Dehde _ ..

z. . a, . ?Wy
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Der edlen Herren, die Ihr vor Euch seht, 
Das Herz erbebte, dachten wir des Reichs, 
Und wenn wir sorglos unsre Ernte führten, 
Gedachten wir des Reichs, bereit, dies Land 
Mit Dörfern, Städten, Äckern ihm zu geben, 
Denn nichts ist hier, was -Wert hat zu bestehen 
Das nicht aus Reiches heimlicher Belehnung 
Erblühte, nichts! Dran messet unsre Treue!

3 mögen andre hTe-r mit lauten Schwüren 
Vertuschen müssen, wie sie einst gedacht, 
Nir nicht!

(Gemurmel) 
öaraffa 

Ein gutes Wort! 
Steiner

Doch unser
J

Tagen tot, vertreten.u«d u li UlZM'iL 
Hätt nicht das Schwert, das wir - bedenkt es recht! 
In Reiches Namen führten, uns beschirmt,

■ "dinghundert jahre!
Und dieses Schwert, das euer Vorwerk hielt, 
Das wollt Ihr uns entwinden! Marschall, härt! 
Es standen Pürsten oft vor unsren Toren, 
Erbaten Gastschutz, und wir boten ihn^
Doch ihren Truppen nie

Veterani
Seltsamer Alter! Diesmal steht der Kaiser, 
Den du so lang ersehnt hast, vor den Toren.
Kein Türke und term Küret, der D&'utggfejf Ka inert

Steiner
Auf Knien begrüß ich ihn, das Schwert gesenkt! 

Veterani
Doch seiner Truppe ^61 e Uddh -gdj-iZ bufi ei k
Vosi"dhyü  'Kuhljiig^Swehrft euer Schloß?
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Veteran!
Des Kaisers Schwertrecht bricht

Ein jedes andre Schwertrecht!
Steiner

Unsres nicht!
Im Kampf für euch und uns hats G-ott erhärtet! 

0araffa
ji.njij■ ds-bLA! Die Zeiten wandeln sich.,

Wae nennt Ihr als Beruf?
Steiner

• Ich mache Hüte.
Caraffa

Und steht so aufrecht? Leute Eures Schlagt!?
Sah ich bisher gebückt.

Steiner
Und ohne Schwert!

Garaffa
Gefährlich, wenn das Handwerk &£$$$${& ist!

Genug der Worte! Richter, Eures gilt!
Steiner

Nicht ohne daß die Stadt ihm zugestimmt!
Garaffa

Schweigt, fMjhr Mann!Ich baute auf die Deutschen,
Und nun als erster wehrt ein Deutscher mir!

Der frohe Tag beschützt Euch. Wars ein andrer,
Ich würfe Euch in Ketten. Geht und schweigt!

sagt, wio-Z^H- Guruffu E-»«h—bohandeltj-
Steiner

Mit solchen Worten stärkt Ihr meinen Sinn,
Ich dien dem Kaiser besser als Ihr selbst! 

(ab)
Garaffa

Das ist zu viel!
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Filstich
Ich bürge für den Greis!

Und wom» op fote^t; o» 1 richtet ihir-tlie' Jladl!

Caraffa
Gut, gut, er gehe. Wie der Alte denkt, 
Denkt wohl noch mancher?

Filstich
Aber nicht der Rat.

Ich reise heut.
Sachsengraf
Und nimm von mir ein Schreiben

Des Inhalts mit, daß ich Gehorsam fordre, 
Fürst Apafi 2

Von mir väterliche Mahnung .

Filstich
Ihr sprecht, als

W 
iefim Aufruhr schon

Weil uns ein Greis die alten Zeiten lobte.
Teleki 

Um gar so alte Zeiten gD^ es nicht!

Sein Anhang in der Stadt ist groß. I-hi selb«*l

Filstich
*

Caraffa
Hat er die Bürgerschaft für sich, der Greis? 

Filstich
Er ist geachtet.

Teleki
Zwischen Rat und Volk 

Besteht ein Gegensatz seit langer Frist. 
J» rki^^Md^rn^ ~viel‘i

Daß Euch der Teufel in die Zunge fahre!
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Caraffa
Egk, sucht den Alten!

(Egk ab)
Veteran!, nehmt

Brei Regimenter Bußvolk mit nach Kronstadt»

(Vom Podium steigend) /
Nun auf, ihr Herren, auf zum Mahl; ec t-oW.

Han hört, daß Ihr ein WRWiMf seid**Uhren.
Jtai bawt;1 Hw1 'ummaMi' Fiyryrt» dälM."!!,

ich ^i^Jag®^ MÄ und *w Krieg.

Bürst Apafi
Sie lassen sich so leicht und stumm regieren.

Garaffa
<Ay
Beim Pöbel ist die Furcht der Tugend Feder,
Beim Landsknecht Kut, beim Staatsmann das Geschick» 
Halt frisch die Furcht, ruf dir Geschick und Mut, 
Bleib ehern treu dem kaiserlichen Stern! 
Mehr braucht es nicht, die Völker zu befrieden.

Fürst Apafi
Macht, Geld und Glück!

Garaffa
Die hat ein Feldmarschall.

Filstich
Gerechtigkeit -

Gar aff.a
Ein Wort der Stände!

(Egk stürzt herein)
Egk!
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LL
Der Alte zog für sich und seinen Enkel
Zwei Pferde aus des 3achsengrafen Stall
Und raste funkenstiebend, aus der Stadt,
Als wäre er Cornett bei Prinz Eugen!

Caraffa
Ihm nach! Sofort!

Sachsengraf
Den greift Ihr nicht! Es gehen

Zur Türkenzeit beim Botengang benützte
Geheime Pfade längs der großen Straße
In künstlicher Verwirrung hin nach Kronstadt,
Im Dickicht kreuzen sie sich selbst, und wer
Sie kennt, weiß dennoch nie den Weg, den sich
Ein andrer durch das Labyrinth gesucht.

Caraffa
Verdammt! Mir ist noch kein Rebell entschlüpft!
Da stand er, da vor meinen Augen, da, 
Und ich, von Krankheit matt, vom Rest besänftigt,
Ich höre seine Reden an und denke:
Absonderlicher Greis, doch tapfer; lasse
Ihn ruhig gehn. Er aber, der nach Jahren
Kaum eine Wagenfahrt erträgt, er springt 
Aufs Pferd, ach was, er stiehlt ein Pferd und jagt 
Davon. Wozu, Herr Richter, sagt, wozu
Rast dieser Greis zu Pferd, zu Pferd nach Kronstadt?

Pilstich
Ich bürge für die Stadt!

Caraffa
Er bürgt, er bürgt!'

pn-rh nioht maiiv für don- AP > Rü^ dii*—nt1.^
Ich sag Euch, was den Greis zu solchem Ritt 
Befeuerte: die Stadt rasch aufzuwiegeln, 
'AauteceBM Tun, Schloß jb1 dlmdoiian.
Den Rat zu stürzen, selbst die Macht zu fassen, 

M »u diw in türln,»*
Eilstich

Zum drittenmal: ich bürge für die Stadt! 
Wer sich darin ernebt/ 

dMchs
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Caraffä
Vom Wehrgang wird der Alte Each verlachen!
Doch Eure Bürg sch? 53/?’

lie-
! Graf Veteran!,Mr Ihr

Hehmt die Dragoner laces mit,die wilden, 
DaWit bei Gegenwehr das Dach nicht auf 
Dem Haus, das Kind im Mutterleib nicht bleibe.
Ihr Pac

Ihr wißt o—wa»
und stoßt iÄW* Peuer^^le des 

Gehorsams durch die Stadt!

■■ . /

Pace
Das soll geschehn

Bünf Tage Pr i-s-t, - Me-L-de-t— 3-M Sc-hlcß"
Sitzt fe-st:"zu Kronstadt unsre’ Garnison. 
Ihr seid mein Stellvertreter, seid es ganz!

Veterani
Ich handle, wie dem Reiche es gemäß ist!

Teleki
^ie Haftung zu erfüllen, 

z,»* r ». / 
Zweihundert fürstliche Trab an ten ^4«.

X» 4<towiia pu^ Iren

Pilstich
Hun bietet noch die Hölle auf! Ich reise 

Rud Öffne weit das Schloß. 
Sachsengraf

Ju alles rasch, 

Pilstich
Es wär mir lieber, wenn Ihr warten wolltet, 
Eh Ihr mit solcher Macht die Stadt erschreckt, 
Zwei Tage warten, bis ich sie belehre, 
Dio ot^-1 so, aeiwOTtg'Mrohri’te Stadt d-cr Kreien;
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Dann sollt Ihr sehen, welch ein Pest Euch ruft. 
1 j eh

In , auch die Hoimat-rfindct |
Teleki

Als Träumer ha bk ich Euch/tie •
Veterani *

Zwei Tage Zeit - gewähren wir die Frist!
Garaffa

Nicht einen Tag! Frühmorgens wird marschiert!
}&.s11 UB^Tte-g11 ¥ui'ijrt'ulw , wie ich faLl^

Und nun lebt wohl,

Das Essen steht bereite 
Garaffa

Mir ists vergällt. .]*»«« hum'fl 1/k.lHL alIiLua;!
2^»' Qiiirtoffi Ächmümioon^ Eure hl au ^rt!

Fürst Apafi

beklage
Den Zwischenfalle

Garaffa
Nicht Sure Schuld, ich weiß, 

(geht mühsam ab)
Fürst Apafi
(zu Teleki)

Nicht Eure Schuld, so sagt er, 
Teleki

Gut als Anfang,
. ✓ Veterani

Ihr erfror Herren, t^ zu Tisch.

_ i'heTtO'r't'crn
(alle ab,außer Filstich und Sachsengraf)
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3in jedes Wort vernahm ich auf dem Flur,
n w^ ^^or nm.ngnf-11 a.

dnd 4^01*»» Nach Hause, Vater! Kettet Martini
Filstich

Beiir Martinr sieh!
(schnippt mit den Fingern) ' ■

Sicht sqvijsr ja, r n - -- ■■■ ■■
Seins, -meins, hasat?J¥a



2. Akt

Gewölbte Vorhalle des Rathauses zu Kronstadt, die im 
Hintergrund von vier offenen Rundbogen abgeschlossen wird, 
welche auf einer Brüstung aufsitzen. Rechts und links der 
Brüstung schwingt noch je ein Rundbogen zu den Seitenwänden 
zurück. Unter jedem führt eine Treppe zum Marktplatz hinab. 
In der linken Seitenwand der Halle das Portal des Ratsherren­
saales, in der rechten die Tür zum Stadttrabantenzimmer. 
Durch die Bogenfenster sieht man einen Teil des Marktplatzes, 
die ihn begrenzende Häuserzeile, über dieser aufragend links 
den gewaltigen gotischen Dom und dahinter in der ganzen Brei­
te der Bühne die hohen Karpatenvorberge buchengrün und tan- 
nendunkel*

Brüher Morgen.Der Markplatz liegt leer.Uber die Treppe 
steigt Steiner herauf, setzt sich müde auf eine der Bänke, 
die an den Wänden stehen. Bald darauf eilt Martin die Treppe 
empor.

Steiner
Hast du sie aüe aus dem Schlaf gerüttelt? 
Au-oh .gaMn ..-^h 9
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Steiner

Dem Gaizer lief der kund vor Neugier über. . 
Ich wischte fort zum rcniw Beer. Der

Als er mit stierem Blick wich angehört.
Steiner

Belauschte euch kein Weib?
Nartin

Did ul' iw
• r jR ie rote Bee rin - 

Steiner
Als du heraustratst, sprang ^fe von der Tür.

^nWf* . AWj, r JL /
schwatzt am# sich^ön Haus zu Haus. WT 

^ieB ich am liebsten fern, doch

Ich--brau oh die Sohre-idr^—^‘mT^rc-h sie go n—wi' 11,.
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Mt diesen vieren fasse ich die Zünfte
Wie eine Decke an den Zipfeln, —
i e

^Za^auf den Rat, . (Da liegt sie!
(tritt an die Brüstung)

Sie weiß nicht, welcher Sturmawf sie

«Ähr

Setzt Euch, Ihr habt seit Tagen nicht geschlafen. 
Steiner

Ich habe schlimmeres* erlebt. Ich sank
Vom Sattel, schlaff nach kaum drei Stunden. Ach,
Da fühlte ich zum erstenmal mich alt, 
Die du mich in den Wagen hebst, wir rasehd 
! it immer neuem Dferdewechsel flogen,

...ntTriiirrgil11-4 .im o hmm d .

Die Wälder schwiegen, nur die Hufe schlugen. 
Da lag ich wie ein Kind in deiner Kraft, 
1 ein Enkel, der du wie die Wälder schwiegst, 
Gehorsam zwar mich iw*&äe@^ > 
Als-Mbe-re 11- <1 dÄÄ
Die*Weceteby'doeh immcy
Was denkst du über mein Beginnen, Kind? 

martin
Ihr habt es nicht enthüll

Hie Kne ch 
Hich mitb^ohi^^ gehorcht ich, 

^n rem Gehorsam

Dun will ich gehen
Steiner

Du verläßt mich jetzt?
i artin

Ihr plant ein dunkles Werk.



Steiner
Sieh an, das Küken

Zersprengt das Ei.
Kartin
Ich war in Wien Student,

.tlM
Als Mustafa die Reichshauptstadt bestürmte^' 

kämpfte Sieg Mwke .Nacht

Ach, wer dieses sah und '^uh» * 
. in den O^ten fl.uten.

Ich kehrte heim, die.Heere überflügelnd, 
Magister Ward ich hier^ *886

7^ nnjuw Rj ^h + r^^^darüber.

Verzeiht! Ihr ehrt ihn auch; es freute Euch 
Als ich mich seiner Tochter angelobte.

Steiner
Er ist ein braver Mann. Was tuts zur Sache!

■* y
Hier gehts ums s nhi n nd + j - “m ur 7 u ar R _ _ 1^!1
HW miiiL ill uh*», $8aß du auf Hoher Schule 

fDas Altbewährte kleinlich unterschätzest, 
Wehn äs im Großen seinen Sl^tz behauptet, 

fr

hr KILL lj ü du firkiiiiinmn müJ d^n, IIIE.
Aus .stolzen Teilen erst erwächst das G-anze, 

Martin 
nd Qi । »rA ,ämaa , Wege •

Wenn sich der Teil dem Ganzen widersetzt, 
So frevelt er.
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3teiner
Genug der Weisheitslehre!

Steh wrmn

Magister, deine Schule wartet. Geh! 
Erzähle ihr, wie du für Wien gefochten, 
Doch für die Heimat nicht!

Es W(W€ leiahl

Dys 13m1 A Abd7N
gurrt'Liiir sie^rrr^tra-lui z i ins 

u • Dooh-^vo^i i^t m7^
* Iah^ätwäLdaMBm <sLW fühl beschämt

Ä die hiebe. Meine wi 1«d ei»h zeig^^^

Wenn Ihr gescheitert seid. Dann bin ich da.

(ab)
Steiner

ih jung! So jählings auszubrechen, 
Als hatte ihn die Sohnespflicht erstickt^» 
Das tun nur Sohne, die den Vater lieben, 
Und meine L' be zieht er hinter sich

ywHF'mMM j'^y^ 
wir| nicht lassen, 

is dahin leide, daß du sehend wirst.
(öffnet die Stadttrabantentür)

He StadttrabantM!
Stadttrabant 
(von.innen)
Wer i^t .datwrrW’*■

Steiner Ar iLLL

. viui —
-^og.lGj. t tL^uiigCTtr .



Bestelle dem Altrichter Georg Drauth, 
ich wünsche ihn zu sprechen, hier una bald*

Stadttrabant
Daß er mich aus dem Hause schmeißt!

Steiner
Sag ihm, 

Ich kam aus Hermannstadt vom Richter.
Stadttrabant

Das ist
Fas andres» Gut, ich geh.

Steiner
Die fressen alle, 

Trabant und Rat, dem Richter aus der Hand.
Lang

(eilt die Treppe herauf) 
Hier bin ich!

Was ich wwsw heut f ordre, hat dein^^W. V 

W^*s Jnthülle, 

lÄi-Äa^^<HÖr,die Stadt entmannt sich selbst!
Lang

Die Stadt? Sind v/ir! Was» gibts?
Steiner

Hab noch Geduld*
। n ■niftd1 »m '-ko mme n o oh »n »

(Gaizer und Kreisch erscheinen) 
miv gogi üß bi
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Gai ze r
Ich frage mich, was will der Steiner jetzt
So früh am Tag? muß UsiS wsHo^
ItoyoWMi'»^irm 1 itHrhebt der Türke sich?

Verlangt man neue Steuern? Hat der Fürst 
Sich tot gesoffen? Ist, das Gott bewahr, 
Der Kaiser tot?

Steiner
Du fragst zuviel auf einmal.

Kreisch
Gewiß ist eins, was immer sei, die Steuern, 

Steiner
Auch das!

Gaizer
Aha!

Beer
(auf der Treppe)

.'^nnlnnm ^^umrhhT
■ i b dk :? ^.h -TW K, Wen gilts zu köpfend

(tritt auf,das Schwert an der Seite) 
Steiner

Uns alle, wenn ihr zagt.
Kreisch

Das fängt gut an#
Steiner

Ich bin zu alt, um ohne Kot zu rufen. * 
Da ichs getan, M«e^Twn6Unh e iL^e** 

w-eh-Ht <N».ZbUT z:7
In dieser Hand halt ich die frohe Kunde:
Der Kaiser ist des Landes Oberherr,
In dieser aber liegt der freie: das Schloß
Zu Kronstadt ist nicht, mehr das unsre.
Die kaiserlichen Truppen ziehn dort ein! 
Sagt ja - dann habe ich kein Wort verloren!

Lang
Das Schloß voll fremdem Volk!

Das uns aufs Haupt
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Herunterspucktl

Kreisch

Steiner 

1 h'gr un d' -n i1 eht^d-ejgMl ait

^-^luiAi Aas ist 

Das Schloß, als 
Wäs schickt der 
Die andre! Ach,

Beer
Verrat! HW!Frgi> schenkt
wär es sein, dem General» 
ihm? Es wäscht die eine Hand 
ich kenne das bei Herren!

El^MeiwsXhuf । "■»di« o i liäutweyoh. mdm ijßjftG^hib», 
r>fr^iiiiWnAii^i.i|jair^^ ,

"eTn ?c^loT' 'ÄM "TFUTU'S! "^ll o ft!
Lang

Das glaubt dir keiner!
Gaizer

Nun, es könnt schon sein! 
Steiner

Es ist nicht so! Doch hat er schwer gefehlt. 
Was uns gehört, er darf es nicht verschleudern^ 

i-t" du^Wshloß um Den ge , ' n^Ttriii L die Lad L.
Solist go füllt mit"1 Waffen und Qcaehüjyv'' 

hHit_

G4^oau t, dLU-D^M^THe 0taut-^ri Dohu^h, 
Vftd ZLtz L ak^f^'fsimal'^'ilt diLL'Lliws iiicH77s! 
Bloß weil es Bürst und Stände abgemacht. 
DeTO^Jjkjlteayereh bu di.trroii, Qgir Ule JIT

j,7t imaor UmliL! DäU läB 
fol, " i O"h-> s wtei . I hr 

m«i» iwuiw die Zünfte 4*. IwhVNMK
। 71^1171 3^.1 »i ^k.1^1 L^r
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Ä j?es Volkes Stimme beugen!

Beer
Port!

.e netfTST*
Kreisch

loh 4er Kaiser Oberherr. Do.s freut

Ic^^abe Ihrennde bei den Kickenr

Kit denen le-^t leben>wnn man wffrm
Geschenke gibt zur rechten Stunde und 
Bedenkt, daß, seit der Kaiser stark, der Türke 
Bescheiden ist. Ihr aber wollt den Kaiser. 
Per hat an Truppen viel im Land verteilt. 
Pie werden uns bestürmen, wenn ihr aufmuckt.

Gaizer
Verflucht!

Kreisoh

jein Weilchen Kfas dann?
Steiner

Per Türke steht bereit, um neuerlich zu heeren, 
bnd darauf baut mein Plan. Per Peldmarschall
Hat keine lang mit uns zu streiten.
Er muß sich schleunigst auf den Sultan werfen,

V Wird ewSä nur fest, das Recht verbriefen.

Kreisch
Ich habe, sagt ich, Preunde bei den Türken,
Ein rascher Bote geht zu ihnen ab
Und meldet, daß die Kaiserlichen uns
Bedrohen, meldet Weg und Stärke, meldet,
Baß in den Pässen unsre Wachen schlafen -
Ich sorg dafür - wsd dann sind wli l.'

Gaizer
G^t-y /ehr gut



VE -kaum Te^-f ed? m
Laiia^-rrrTg1' Offnen, wi»!»*

Verrat in unsre MÄs Sache mischen?
Kreisch

Wenn zwei sich streiten, freut der Dritte sich, 
Und der sind wir!

Steiner
0 nein, wir sind des Kaisers!

Vir trotzen ihm, wenn er das Recht uns beugt, 
Doch bleiben wir gehorsam seiner Krone.

Kreisch
Gehorsam du? So folge erst dem Richter,

Es ist nicht .Zeit, dir WAu
Was du verstehet nicht willst, 'Lw7

Msm Richter aufzuzwingen und dmirttwl, 
Den wir sogleich nuLwwg berufen werden?

Gaizer
Du glaubst, er kommt? Da lach ich mir ins Fäustchen. 

Steiner
Er kommt!

Peer
Erreichst du^ , ia» bin ich ganz &

Steiner e

ghyfwuiiiw d L) Uzr*,
Das Regiment der Stadt zu übernehmens

NLt.,» iAl^y L' liüU Mbht zu^sdnutzen, els
77« kl q.t\ " 1-. j 5d ?- 11.111 । 1hm, H i l.m ■"'

Lang
Wih sind bereit!
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Be e r
Lit allen meinen Leuten!

Gaizer
Verflucht, önä »o Aa^ s ind wi 

Kreisch
Hat!

"" Lang

(zu Steiner)
TtroimT»

Kreisch

Ein wenig Rückendeckung wäre gut

Berichten Todfeind, ms-*

Nun, wie es

Der allezeit des Kaisers Sache trieb
Gefallen ist, haben wir ganz

Steiner

Ich tu es nicht! Und ihr?
Lang

Was fragst du noch! 
Steiner

Dann, Kreisch, gib nach!
kreisch

yedenk^

Beer
T^4r-a ------- —"

•( □ ■bgreMrtt’tt'bun'b
Stadttrabant

zu Steiner)
M • „ ♦ < /

ofort erscheinen. M»

^ao..mHrat! ■■*
Beer

.Jetzt bin ich dein mit Haut und Haaren, OüetTreri1^



Es bricht der Morgen an 
fef LWgh TA ölk. f o 1-g^,

Da seht, es sammeln drunten sich schon Leute.
Dy^?^1 ^.d Qp^1 >E öM^gi >

Steiner
Geht denn! Es eilt!

Beer
Wenn dieser Streich gelingt, 

Dann will ich einen Eimer Altwein spenden!
(Lang und Beer ab)

Kreisch
( su Gaizer im Abgehen) 

Den Boten schick ich dennoch. Kann nicht schaden* 
Gaizer 

ja -
(beide ab) 

Steiner
C^a^h KUR ^StadttrabantenM^M^^DMMM^

^ladrt/aWnt 

^M-s^ZWSM» -.
TT n ws ”1 A] Bl <r> Q Al Z"\ AILz *! / j /w _ 1frl^dÄfr^r-rT^7^?£X-3<J1<t?naitrd^¥tfc||^Q blÄE v 'ywiL'wii^M t

(rabant ab)
; arta Beer

■; ' j (herauf keuchend)
Ao ist mein kann, der Beer? Das Schwert 

Hat er sich umgetan. Lein Gott, das Schwert,
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Ji}r ■ j o it a^i^Ln Io -I ..BB«. lr»t^ d tti ho. q
Kpnng TH

Ich -hoa

'
I ch,"arme' Frau! Was soll das heißen!

Steinem

Steiner

Marta Beer

arta Beer

(Altrichter Drauth auf der Treppe) 
Steiner

WM
Steine'r-------------- *

Ich bat Buch her, wohlweiser Herr,
-MM Drau th

l£7Rniy mir aus Hermannstadt 
am Rathaus nur Berichten wollt? 

Steiner
Die

Der

Das

Umstände erfordern
Drauth .

Die sind?
Steiner

Landtag hat dem Kaiser Treu geschworen,
Drauth

war vorauszusehen. Der Vertrag?
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Steiner
Wir öffnen ihm das Schloß zur Garnison.

Drauth

■Steiner
«•W? Hört doch, unser Schloß! 
Drauth

* Wer urteilt, muß die ganze Lage kennen, 
unser Landrecht, unsre Nation,

Der Glauben, die Verfassung, das Gericht, 
Kurz, unsre Freiheit

a imfyn1’ ij u 
Steiner

Dr ail th
Dann läßt eich übers Schloß wohl sprechen» 

Steiner
1 hr Di pl oma t ,i h oi t ijihnüi p । ■ kl
Was sind winyneÄt wenn f rrm

Kaiserlichen ständig ^schwebt?
Drauth x

Hin Stück des Reichs,
Steiner 

Das Schloß!
Drauth

• tt Der Bissen steckt
Mir auch im Hals, doch wie es ging seit Jahren 

ie Türk,h«k*$^ hie Kaiser,'

Die andern Orte alle?
Steiner 

Ihr und ich
Wir gingen einst gemeinsam in die Schule^

4*^4 die Freie Stadt^-

ie-Bftj Eiitdei1 uns g^MwFt.
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hielteC fest daran »RMd> g r o i o #

Die Zeiten andern sich.
Steiner

Das hör th ich

Uns ziemt es, das G-esetz zu wahren,

x Drauth
Ik1 ijuhuu'l"j Dinge, die ein kühles Zügen 

^fcC'd'Wi Herz NM« »ZI. So ziemt #KlH*ki
& vfejW i^iurwsi nicht^*

-inner mehr Leute ■ an) 
Steiner

Nichts! Ich rief Huch und ich berief 'den Hat, 
St'mlo ^üg^" üi^ S^Ndt^ soul..

des Volkes Willen

yj^.
Also Eu^fr killen!

G-leic hvi e 1! n B
/Dort unten scharen sich die Zünfte.

Drauth
Dehchickt, wie ihr uns in die Halle se-t^t’ 

b-M du alt,

Siü»»^Ü8^lA» n *y;-, ««»einw.

(setzt sich auf x-eine Bank) '



5o -

S^™'W5T^rr*b--iter

Ich sitz "bequem, in-Ruhe/m betrachten, 
Was sich da braut,

Wenn es :

. '' .n • _ _________ ~

b*uch 'nStf^^ Heut tagt das Volk.

mhnioR nw&rk.?.dnh n°h taugt er nichts, 
Beer .

0:

(Vom Marktplatz rufend)

111 um

Ein Ratsherr
(zu Drauth)

Ich hole die Trabanten von den Toren 
Und jage diesen Auflauf in die Häuser!

Drauth
Zu spät!

Steiner
(an die Brüstung tretend,sich umwendend)

Zu spät! Hort mich in Ruhe an, 
wenn ihr ehrlich dient der Stadt, s* werdeü 

Ihr selbst sie führen, wie die Pflicht es heischt 
(wendet sich zum Markt»Hochrufe.Stille)

Die hier sich drängen, .

Nie ho4 ich nach Amtern m nla g^DoeMp /*

h^üle.4^«*» Gebärde, Wort und Blick 
ind wechselseitig uns vertraut. Wir denken



Wir lieben, hassen, leiden unverbunden.

Wer sie beleidigt,
Ich habe <

__ ;Oeuer
M *

Gewacht darüber, daß sie niemand schwäche
Im --^A^üW, t, .gerxu* 
va-s--fettf^ll^Qh^ 
,   •. . ßwsitt.

Sag ich zuviel? So ruft mir.s zu! Ich schweigt.
♦* „. t * * * stimmen 

Nein, weiter! Alter Steiner', weiter, sprich! 
Steiner

7ie könnt ich wagen, Tausende zu

Tieb mich

zu euch, Z^-o>uc^'

tonM । in T J U fg.

r •na.-. .

Nein! Nein! Nein! Npin!
Steiner

(Mich(N^nge/ Gdnwglu'Lb^ ihrdmio

WS vor der Gruft^ß-’Wi^^ esudein?
■ Stimmen^!^1^ ’

Damit ihr hört', was über uns verhängt ist: 
Das Schloß am Berge soll zum erstenmal, 
Seitdem vor endlos vielen hundert Jahren 
Die Ahnen e-s^ gebaut, . von fremden Truppen 
Bezogen werden!

Stimmen
Nein, Verrat, Verrat!
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ff Steiner .
Bezogen werden, ^nshtat für e^no^-Vo.g^> '

HUlllU.n I immer sollen fremde Söldner

So wards beschlossenH^inntnri

heiß® der Truppen- EeldmarschallWie aber
Stimmen

Caraffa!
Steiner

Ja, Caraffa, der mit Blut
So viele Städte ausgespült. Caraffa* 
Sr^rier-4ft euch dch^ M^^? t i

euret Kinder,
1 r o t ci E ar 1a e ,

W-^^bt" deisg'^iuffui Durum

Seid Knechte, was die Väter niemals waren, .
Ar M
Ihr werdet frei sein wie ein Ochs im Joch,

"Und melken wird euch jeder Grenadier.
Stimmen

Vir kämpfen! Freiheit! Freiheit! Zu den Waffen!
Steiner

Ihr wollt es anders? Wie? Ihr wollt den Kampf!
Der Richter hat beschworen den Vertrag,

bu, lniEi' '■■MMnlWTr11 dw
Mi iLVullHlgüg^fUM1" KUHTESmrVag3»3Srii! Duo-gijM;!

Er wird die Gründe erwogen haben, 
fnrm n 111 i;

Vorteil .
Wollt ihr auch kämpfen gegen ihn, den Richter?
Zwar hat er unser Schloß im Handumdrehen 

— »fr & /
Veräußert, doch er ist^trer Richter, (Nü*f 

t'", d'hl’f

Stimmen
Port mit dem Richter, nieder, nieder, nieder! 
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Steiner
Hier steht der Hat!

(wendet sich diesem zu)
Ihr hört es! Setzt ihn ab, 

pi"h+q-r»^11 s.tafelH äoiDöion einen andern/ 
4 

hL'i' "öeeg^ewwSw in r - n h
( :k d em -Mark

Brauth
(tritt an die Brüstung)

Burch Rebellen läßt
Ber Rat zu keiner Torheit sich verleiten.

Steiner
So pflanzen wir die Freiheit ohne Ratl

Lang
(Pom'Marktplatz rufend)

Ber Wortmann Steiner führ^!
Steiner

»fMhfe
Kreisch und Lang, den und ;
(Hochrufe. Bie vier kommen eilig die Treppe 

herauf und stellen sich zu Steiner)

Wii nahmen ^unv^-in l^-icht—voi' ^tri"en'~Augcjq>

Hie ward ein Rat so tausendfach gewählt.
Ans Werk denn, auf! Wer V der eile
H^^-8-ÄW^^ns Schloß! Besetzt Blau bei Mbl TUlllÜ 
Bodo "No^ mnno0inülm11ng ,niwh die Mauern

3 aß wir,
Rechtsraub

waa । je

Bi riiiriiit^uJiiluWRttrtL HnTUL'tfiRSf
'Luiloi k

Btm"। By üjrieeiiwy M-nd..d*e''Wft.. ..
Martin

11 u ,\

w

(von weitem rufend)
Ber Richter kommt! Bei« 'R^h^^W!

Steiner
Burger,
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(durch die sich'öffnende Menge kommt Eilstich in 
Reisekleidung, gefolgt von Kar tin, Eisige 3>tille, .

"Er betritt die Vorhalle mit seinem Begleiter) 
Eilstich

M welche Stadt bin ich zurückgekehrt! 
biarkt ein Wes penne st

Ich seh genug. Befürchtet hab ich viel,

So arges nicht. Zwar jedem ist geschrieben
Ind Angesicht, zu welcher Tat er fähig,
Doch dir, dess ich verehrte, ^0*

Sah ich/vom Aug ni GH, 
Hochverräter b und 

Steiner 

i

(auf Martin zeigend)
Hat dir der junge Mann mit solchen Worten 
Die heilige Empörung kundgetan? 

Eilstich
Daß Söhne ihre Väter Lügen strafen, 
In diesem. Jüngling lerne ich es achten« 
TT^S .^iiv in

-gnte Kern noch ni nh± juatojwr Tert.
. in -p a a«- s. D' i nähw* Er ElDse«-r

(zu Drauth) .
Was hier geschah indessen, will ich M^ep.! 

Drauth .
Du w zu spät z urü ckAs^tzÄs»^, Doan V»»g

geschoben werden.
Das Brot W' uns noch lang im Magen liegen, 

Eilstich
Was tatet Ihr?

Drauth
Kit Anstand nichts. Denn ASM»

Bee chränkthei t nr^" p^-^^-- 
gebärdet,

Hilft nur das Warten, bis sie sich vertobt.
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Pilstich
0 hohe Weisheit! Säße ich sm.Mond, 
Dann wollt ich auch so kühl herunterschauen* 

oo hioNi Wi" Tief cuch^h&na
(zeigt auf Lang,Beer,Kreisch und Gaizer)

Beer

Steiner
fhalb- aW- -j-"arktglatz gewendet) 

Die erste Wut ist dir vom Mund verschäumt.
.. A-uuirt Lu liöTW,

Dir Die Stadt zu sagen hat: .
Du bist /

LLLs.. «'t £ hn11 ven. itt

(zur I-enge)

7

Ha es so beschlossen?
Stimmen

Ja, ja,
Dilstich 

Geschrei kann jeden Tag drei Eichter wählen, 
TT”4, ° ,1 „Al.l, ,a 1 gj.il, Wire Wri Wit-
Ihr Bürger hört mich an! 

stimmen
IMin, schweig, Verräter! 

Steiner
Laßt ihn nur sprechen! Euch verführt er nicht! 

Kreisch
Du wagst zu viel!

Steiner *k

Das Recht eher. Sprich!
freisch

(zu Beer)
Komm, schnell ins Volk, damit es denkt wie wir!



Beer
Los! Meinen Leuten geb ichs richtig ein! I

(beide ab)
Eilstich

«yW, k
'>*»Ar <wy/

Dem Eeldmarschall in Hermannstaat gesagt^

Wenngleich ich draus die beßre Lehre ziehe, 
Bo hört mich 4W>*mit ^einer^ Stimme sprechen!1 

Dreihundert Jahre währt der Türkenkrieg, 
Und hundertfünfzig wie der Kern im Apfel 
Lag Siebenbürgen rings vom.

TLa-agl S,1 11 u*1

D’ea9?"“g^Sl5?roiEF<,'!TTä§^£’d^^l,*^^ •

xy« -‘MA/ MM, y*iyw
Wnn Herde saßen,

Zeiner: Einsam stehn wir hier,Dann '»N
Die letzte Stadt am Wall des Abendlands,

Dildin
chirm’

AeW«LaLL^sr
W Burgen

Den ungeschlachten Volkern schrff^nd vorlebt; 
trief/^är*zweTTe? Einst ‘wS*!1 Bei

s s„ ...Bewüa^«^^

die ersten Sitz anzen
Der dritte stöhnte: Ach, sie sind gepflanzt!
RaBH»^^"‘|.Mg!iieih"b,Hse'j TOwdao .Lobb
Ein laub- und fruchtverzweigter Baum der Arbeit,



Der Kunst, der Dome und des Herrschersinns!
Der vierte schrie: So ausgeschickt ins Große, 
Dem Auftrag treu in Dried en^Dchlacht wnd nM - 
Wann endlich nimmt das Reich uns in die Arme? 

111'111 'bl^elLGT^te 
rHh3ehripnsjKing^ i^nrn»

Wann'TTat1ert dran111 er KursefllulK
So sprach auch Steiner vor dem 'Feldmarschall. 
Und ihr nicht anders in den dunklen Nächten.

einzelne Stimmen
S^ ist wahr, s^ ist wahr!

Pilstich
Da fragtet ihr gequält:

Bleibt ewig uns der doppelte Beruf:
Den Frieden, wie es Bürgern ist bestimmt,
In edlem Werk zu krönen, und zugleich 
Das Schwert zu führen, was doch Reiches Sendung?
Kommt». o VH —d.a-—,

-s-upät ■ die ■ ,

bl..nh...":..—-

*wW <6^^ /-A

Steh ich fortan, dem Gott das Schwertrecht gah, 
Das, wo ich nahe, jedes Sohwe^trecht bricht! 

Steiner
Das unsre nicht!

Beer
(auf dem Marktplatz)

Das unsre nicht!
Kreisch

(auf dem Parktplutz)
Nein, nein!

(die Menge schweigt)
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Di 1st!ch
Das unsre auch! Doch hört! Wir riefen also
In Nöten stets das Reich heran.
Nun ist es dWdlTOli ! 

gewaltig htmy~ldne>|Mante^

j^s Ab endl and *
rw chgo^^

Ihr schweigt? Ihr glaubt es nicht? so frag ich euch:

unsafecht und Dreiheit

gn< ■ r,ahf„,ir9,-,.& Ju 1jirtia«*W-t Bestätigt,
I1 'P»tz,

Einzelne Stimmen
Heil! Heil’

was

Und fordert 
Dafür als Ü

das Schwert für 
billig, daß wir ihm 

geben ,

-hu-t >di^‘r»gT!Trtra^ ' i«r 
jät or ' ni ehrir d^enüe-tr.

Silber, Korn 
mrt das reiche Kronstadt ^^4^

11t ihr noch?
Steiner

Das Schloß!

IWi jgchlnRly

Pr? u fn h p r L-rbK^i—’

Wie oft, wenn tobend sprang der Danitschar
An unsren Kauern, hättet ihr die Stadt 

bis zur letzten Tür geöffnet!
V w ' f/

Da er im Dried en kam, feilscht ihr ums Schieß/



Garaffa!

- 59 -

Beer

-s-^NKch-sch^

Bi 1stich
Bank für diesen Schrei! Ich -ww,

'B'C'jkrhrayg

Sein Stellvertreter G-raf Veterani.
Ich schwöre, daß er kaiserlich sich zeigt 

Steiner
Bas Schloß bleibt frei, dann

Eilstich
Habt ihr ein Echo nur: d »s s« 

er uns willkommen!

wpr Angelpunkt der feit«

t
tirchte-Ft

sssV^schB^-D«« S^hloß;"^
<L '1 .nWht

(T^rrTTETtTff^r'T^
nkt an Kaisers Macht,

Die hundert Städte überwand. Sie wird 
Ben Aufstand einer deutschen doppelt rächen, 

Kenn doppelt ist der Deutsche schuldig, der 
Bem Reiche trotzt, sich reichhaft zu erheben! 

Einzelne Stimmen
Ber Richter lebe hoch!

Beer.
Er ist gekauft!

Kreisch
Jagt ihn hinweg! Er fordert, was kein Türke 
Von uns verlangte!

Bie meisten Stimmen
Weg mit dir, Verräter!

P'-> h^rst.

e^feeaa^y
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11ag TaTOerTrcn verramschen 
M» 1st -GmiM 4* Sol1Ä&A

iR||P TOÄiWwc» ein Grenadier,
* / - L. _Darunter wir geduckt. 

u

Stimmen
(gewaltig ausbrechend)

• Ne in,ne in, nein, ne in^r^w^
- Steiner /

so MfW MW< was wir- schieden! 

gesetzt das Schloßsofort!

Beer
(immer noch'vom Marktplatz)

Halt schnell dein sEMßMU Haul! 
Steiner

G«,h..t faiW^>wS^^ . . x> .. iff «Miia ««1. Mr

OPM ^ru c k und schützt die Räte! 
(Marktplatz leert sich) 

Dilstich
Sie gehen!

Steiner
Gehen ruhig, groß und stark, >^7^' 

Du hast verspielt. Bun geh^ auch

Dil stich 
Sie gehen ruhig, da! Im WahfrÄSSK

^eMXiugäSö üi&ÖMb*Grab der Breiheit. 
wivwAw*

-M

Hwv



Damit das Reich sich nicht zu schnell erfülle, 
Wie wüchs es endlos, eäMBywwi'iniis»^ W

' (wendet zieh vom leergewordonen r-arktplatz 
ab und Steiner zu)

Du bist dein Tod durch Henkershand verfallen!
Stab , :

Das sei, dir wal

Steiner----- 7—- WA»

Pi1stich
.Was steht ihr alle da mit kaltem Mund? 
Meint ihr, den Hirten machen er 
•Und weil 

Hp’reH»8» AT
Filstich

si

.Mach wandeln! Gaizer, auch 
Bas Volk, du

Gai ze r

Filstich

Akr ■
Bu, ÜBbSM 1

v . ■ WMAx

Ln, /

it
.. Wi^ Xe.h-.unu. L^hMLngM^, 

Wort- w nicht verlöschen will

Und ich mit jedem nach den Herzen ziele, 
Von denen es zurückspringt wie von Schilden, 
Bpri ph Greis ins



- 62 -

■ .Muht. ^■inetMllch, gdfiuh^-t- 

Martin 
•Wir ÄM MiiNb 

’^rief 'Wrihni ins meLieriHl^ 

MwMnor dir! ^är^ ich das tote Recht, 
Wofür er frevelt, ich aus dem G^abV y 

. ■ _ 5 
Merabs

Jedoch als Enkel
ft / 
Mil ich HferhöhnA^'M«^^?^M^^ 

Steiner

^ater M-Wd«? wie bisher. 
Martin

K»in andres, was ich schaffen muß^ 
^ollt^ »A erleben bald, so Gott mir hilft! 

Steiner
Ich warne dich. Ich habe tausend Augen'S 

Filstich
Sei s tumm mein Sohn, und kühn."3än»he "hiuh!

^Und nun der Hat! ao^aiMftw",ÄÄTKÄ« 'horäo S

..«nd” jjgdhs "■"wawpcl ■.^ciaCTyterft.// .

V y r
Sh dgw ^ir oofewoigonoL unore-iStad^^^ 

Ra t s tür auf!

* 
Stell! er

Bi^tich
/ie! Du l Rat°-

.KU ^ZOEgQAh
(Auf der Jr eppe Gepolter.Von Beer und Marta 

Beer wird Maria heraufgezerrt) 
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Martin
Was tut ihr da? Läßt gleich das Mädchen frei!

Beer
Oho! Das ist dem Richter seine Tochter!

J artin
frei, sag ich dir! Den. Burse he-d uns te t. Kien

(reißt sie los)

Was gabs, mein Kind?
Marta Beer

Mein Kind, sagst du, ach Dott!
Wie süß er mit dem Balge spricht! Mein Kind!

Und stieg nicht ab. Warum?
I aria

Ich wartete
Auf Vater. 8ött1"<1a1" u Lill1 gt' Q,

Marta Beer

ist sie zu fein zum Gehn?
So wenig Schritte„bloß zu ihrem Haus!
äteÄSÄÄ» s tWk I ill ulll

Ur«

* ^hr untern Sitz,**

Und?
Steiner

I arta Beer
Seht, der Doppeladler draufgeprägt.

rPHRl
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1 " dein,
Das ist ein Maß von kaiserlicher Herkunft
Zum Messen von Jakuten, 
Der ?e9x3j|c.rschall hats voll ^ik.

Marta Beer

Ich zeig das Maß, und wie ein Beuer schrie 
Zum Rathaus mit dem Maß!

Beer
Und i ch,

Vom Klostertore eilend, euch zu melden, 
Ein kaiserlicher Oberst wolle Einlaß, 
Seh, wie die Leute um das Mädchen Schrein, 
Und mache Ordnung, wie's dem Rat geziemt,
JwoMy sv und »bring das Mädchen ho^,
Doch die Dukaten fand ich nicht im lagen, 

Steiner
Ein kaiserlicher Oberst?

Beer ' ■
Kommt mit Kreisch’

Doch vorher, schnell, den Richter in Gewahrsam! 
He Wache!

(Einige bewaffnete Bürger eilen die 

KTreppe herauf)
Nehmt den Richter fest!

Steiner
Halt ein!

Beer
Der Hochverräter soll in Dreiheit bleibens

Dum VuPk^TO "pu L ü p. arm Lohn für ' ekm»-Vorkauf

Steiner 
So nehmt ihn fest!
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Filstich
Dies Wort fiel dir nicht leicht.

j&C'r '’"*13 QTi'd"' "JI111, UBTTH Ill'll "i e. nil

. Steiner
4 c In in । i !■ । "i«B I. a ■-*'!>■ ^■in'^i^ji’^ iw ll'L.n^ 1

Beer

(Wache drängt Richter und Rat in den Ratssaal)

(Marta Beer ab)
I aria

, -7^.1 nd
Sag, Martin, ich begreife nicht, der Vater —

^'VZer kann denn ihn verhaften? 4m , 
Kanzler ’̂ * ‘

Martin

in Fingerhut genügt
Daß ihm der Döbel an die Kehle springt. 

Maria
Und Ihr,mein Gegenvater, wehrt dem nicht? 

Steiner
Auch du, Maria, geh!

Maria
So .weicht Ihr aus?-

Beer
Ein schönes Rädchen und ganz teufelsschlau!
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Gaizer
Ach,, laß die Arme,

(kreisch und Oberstwachtmeister Egk kommen) 
r re lach

VoMchMft von Car aff a! ■
Ev k

von Caraffa!

(erblickt Mariä one „artin) 
Präulein, ihr? 

Und Ihr? Ein gutes Zeichen für die Ankunft’ 
Martin

Nur allzuschnell wird es huch trüb erscheinen

In Tränen, Präulein?
Marta/

Und in Wut!
Uartin

Hier Dinge vorgefallen ohne 
Steiner

Ihr sucht den Richter? Sagt

Es sind 
Beispiel.

die Botschaft mir I

I' ein Auftrag wei^t mich an
n u>kac'htei Pils L_lü1i habe ich1 zu -cpre^hen 

Steiner
Der ist entsetzt!



uch
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vergeßt mir nicht den Rang,
In den mein Dienst mich hebt. Wo ist der Richter?

Steiner
In Haft!

So führt ihn her!
Steäner

Gilt Eure Botschaft
Der Stadt?

Egk
Der Stadtl

Steiner
Ich

Der rechtgewählte Richter

bin ihr Sachwalt, Sprecht!

seid Ihr nicht
diiy Zn15’C’haf't—

So sagt dObch die Treue[

Beer
Dies Um und Auf keinen Schritt uns weiter.

Kreisch
j Ich Will die Botschaft hören, 
(zur ache)

Steiner
Du fällst mir in den Arm?

Krei s ch j
Ach, streite nicht ♦

VerT" Memdblf!

(Richter Wird aus dem Rathaussaal geführt) 
a gk

. (grüßt tief)?

ch dachte,
Zu Kittag Euer Gast zu sein.

Einstich
Ich kenne

Den fisch, an dem ich heute esse, nicht.

Zu welcher Stunde darf der General 
Euch morgen ‘früh besuchen?
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Mlstich
Jederzeit, 

Wenn er mit einem Häftling sprechen mag.
(zu Steiner)

Wo bin ich dann?
Steiner 

im Schloß* 
Mlstich

Im Schloß. Zwölf Uhr. 
Lebt wohl! Ihr wißt genug, 

Egk
Und Ihr, daß ich 

Euch ehre!
(Mistich in den Ratssaal ab) 

Steiner
( zu seinen Anhängern) 
Folgt mir!

(alle ab in den Saal,außer Maria,Martin und Egk)

Fräulein, Eure Ahnung!
(Kreisch und Beer leise aus der Tür.Bleiben 

lauschend stehen)
Maria 

0 helft!
Martin

Die Besten sind noch stumm, Verwerft
Uns nicht. Wir wurden überrumpelt. Sagt 
Dem General, die Zünfteherrschaft stürzt 
So, wie sie kam, im Sturm!

( an der Brüstung)
Wie schon die Berge, 

Mit denen sich das Abendland begrenzt!
(reicht Martin die Hand)

Seid rasch. Zwei Tage noch!

toä । ciint »h hi o y b o .

(ab mit Martin und Maria)
Beer

Wie zierlich diese Brut sich unterhält
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Und hat daT^i den Topf voll Haß»Mid Kk. 
Kreisch

ge Steiner 
ahtgeht ans nicht. Henn er in Ketten steht, 
Dann will ich sehen, was der Alte tat. 
Ich sage dir, der Alte ist za aH^
Hür onsre Sache. (M» wi r s t me r ke n -
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3» Akt

Am folgenden Tag, Vormittag., Saal im Burgschloß zu 
Kronstadt, Im Hintergrund durch die geöffneten Fenster 
erblickt man die Karpaten. Hechts und links eine Tür, 
Vor den Fenstern ein langer Tisch mit hochlehnigen Sesseln.

Steiner sitzt sinnend am Tisch. Nach kurzem treten Lang 
und Kaiser ein.

Lang
Die Kaiserlichen lagern in den Dörfern 
Seit heute früh. »^n
SAci' rgJLä। e iS r h am I i twr p h ■ o r: .rü,

h'31 11ojmt11 "wrBTCii WHT15H.

vih^p_i<w "M । : i

Drei Regimenter Rußvolk.
Gaizer

D^ keinen Bauern
Lang

Dragoner dann, ein Regiment,

Vier Regimenter !
Gaizer

Mehr als unsre Macht.
Lang

Dazu des Fürsten Leibtrabanten, hmW



„ ,,

Die Qi egt
Lang

n< s^eM achttausend J ann, 
Steiner

Sind Waffen 
Das Vorwerk

und Geschütz instandgesetzt 
auf dein Martins he rg bemannt

■ Geh, Gaizer, sieh noch einmal nach dem Rechten, 
Du kannst das Kleinste immer gleich entdecken» 

Gaizer
Das will ich meinen,

(links ab) 
Steiner 
Lang, die Stadt? Wie stehts?

lang
Itoh 1-H Zti^N«4

Kein Mensch betritt die Gassen ■4M^,

Wachen nur

KT11 hämmert'' nienwi^V KGlYW Werks La 1 L "77o77t?
Kd im La che-rr m o ha. Es schweigen selbst die^Augen
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Steiner
Von meinem Enkel hast du nichts gesehen?

Lang
Man munkelt viel^ ■gu fa^’sw,

"^^^^e’^sTch das Blut
!^Dns fließt der d^Äe Strom der Zünfte s»

Und leider auch der GSwtaie Schaum des Pöbels^y
Der nach Gewinn sucht, wenn die Ordnung klafft.
Ein Haufen stahl die Kasse an der Haut.
In Hatsherrnhäuser drangen andre ein, 
Hasch bei der Lacht, und, als die Wachen kamen,
Empfing sie an den offnen Schranken nur 
"Der Frauen Schrein, auf die ein einiger Tag 
Die Haft der manner, Hohn und Raub gestürzt. 
Die Schelme waren wie verschluckt im Dunkel. 
S*ist wahr, die Wachen eilten nicht zu sehr.

Steiner
Das heißt?

Lang
Wir MÄA, auf die Leidenschaft, 

Und tausend trübe Flammen glosen mit.
Steiner

Die Stadttrabanten?
Lang

Lehnten Schwert und Spieße
Ans Rathaus an: nun sei es Zeit zum Feiern, 
So sagten sie, bis ihre Herren wieder 
Zum Dienst sie riefen. Etlich andre wachten 
In Richter Filstichs Haus, und als der Pöbel
Das Tor durchbrach, da drangen sie hervor, 
Zugleich.den Degen blank, ein Dutzend Schüler, 
1 agister, auch dein Enkel, kurz die Herren, 
Und schlugen zu, daß Blut und Feuer spritzte, 
Und waren jählings fort.

Steiner
Ein böser Anfang!

Lang

h i a l inn a mit den Türken,
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Was nicht der Zunft gehört, ist unser Feind,
Dwa.... i.ou dies DullTöß,

Steiner

r eich in Pilstichs Haus verschwor? 
Lang

Der Kreisch und Past» ptsnhmif-P^i n
Wie

Steiner

Ihr unbeherrschtes Wesen o + o +
Lung

(MßeL h owL e

Steiner

Am Karkt zu jubeln, 
uri T" 'TÜTST,.

t vielen im Hagen* 
tets der Stadt gedient,

»e^be—s.ie illy AaM<ht stark
doo-h-did Be-irt

Zurifftw Tu«^

$

G^»udad-e3»t ♦

=1rn^ r
ch"7Tem "Mer!



- 74 -

Der- Gainer sei Zh1

Steiner
UW^yteTT

Ach, wie mich dieses .Bierbankschwätzen ekelt!
Lang

D^e andern aWP glühen wie die Teufelj
DftO Lee ^' s » I ua^e' Li 1'1 en

Ata4m»R0n glp„Ra b dpal LC'n,

»Jm '

Gi ^OB^Cyyj niwarind cwidcittc 
/Äru?"^lMd die 1'1 anuiig^y^'le'^! 1 e Girndt 0111^0if«t
Und ,MWßM /Ac$lA>H

hoch gestern j sie
^^Äe-ehil^

ck.

ine^t Geists .
Und hm^ schon zerfällt der 4 Guß, ■

- . -R-VW'lVt
& l"!^

ntoh hilft ^ür diesen
»^^1'11 MipOt^"'^^i; Ith iiiüßWe

ul M U dWOTSTT
Gl Uli WR

TSSISF'gleidfr * x

■ Kleinen zwing«M V
7««»WW?»y^P Lang

vu > ~ ^2L^3^L!^k
MV yen Dam',7»4wwr%t^aaser 4wwW

^t,WU!f^Wi> 81 r SLhL' > d QiNitt» A'^meL



TOF-STO löum
oMt utok^/flAhh pie^el./^/ atel„er -

AA4M Nun« so

ch mit den Wölfen heulen!
dxJkeÄ&sU&^ah^ *

^^1'' £> ^adt. Baß ..‘blaß—sdreh^-gp^^oxt,
Bedrückt- ■michT'Wö’ia >S^rt es nicht"meiri~ZT31.

"WärTmtrorrgWT^n-fHn  ̂ B-mcl ft«a^n ,

TirvfT(S^n~TT!h±?tTtv~^^ rpsrn blüht,
VN-dTS^e^SEM^d^^ /
34aa.^^u»ßwnrri^dün--^^^^ j.

lang
Bie Ordnung sprengten wir

ßteiner

Ich bin, zu ehrlich, um es wegzuleugnen', 
J& feig nicht, um davor zurückzuschrecken*
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Gaizer
Ich höre sonst mit Freude dies und das

' 'k,rO>g*KA|fcs^.^ , 

to% "ho l-l-eiuwisa*

WL—IÄS». Lutif -Mi g^o o# oA

Als sagten

r
MW^ssohnuxxerte^

, wie ich his

Ile: da hast es bewirkt!
"W

, was er

er K»t^|4^T{

Gaizer 
^Ai8-» ich bins! 

Steiner
Was

Gaizer
'Der Teufel weiß, wie ichs durchschauen soll! 
Regieren muß wohl auch gelernt

Beer
(von draußen)

• SA e . h
Lang

-,', _  Der hats gelernt!
Beer

(in der 1 inken TUr, sich umwend end) 
Herein!.

/X
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U*1" i-hn« h"
Einige vornehm gekleidete Männer., darunter Martin, 

werden von Bewaffneten hereingeführt)
Äretröiiu L>uah>b4

"■^GeTehrte^
Seht sie euch an. Die Hände wie aus Seide, 
Bin MV^^lbrum, das macht sich fein! '

Dteiiiteja^L0«in►■■Bri»- 4elockte£Haar,

nicht grad der Bader!^den kännnt

denn mit Spießen bügelt 
Kleider auf!Die Stadtgewalt so hübsche

Die wäi 'Stirnen

y

ficht ehrt!
Martin

Beer
■ "Ge wi ß sh' M8»sh^

Steiner
weiter, Beer!

Beer._—
- Schloßhof stehn

J^ttTTTT^n 
^4e. u i'^'h 1 s1 p i u 1 LTTh.

j 'inytöfc!
ob Bursch

GC-TMTlvohto in j—ielw.. 'm

(stößt einen vor die Brust) 
jTßnd dir, und dir!

G^1 11 Ire »Iw oiiürii6eiiw «. mm rill 11
x Steiner

iwlrc 6' t t? wi1"1 8^' "ptSto l'i"

i
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D
Was sie gefressen. Heute früh, da flüstert
Er mir ins Ohr: Um zehn versammeln sich^

^ie si^ schon nachts gÄ ge -
Vielleicht hält einer Hochzeit. w

(lacht) 
Einer Hochzeit!

Uehm meine besten Kerlez 
einer feinen Hochzeit,

urchs Gärtlein an das Haus,

7/o ist der Kreisch?

^■ÖMMT'e

Beer

Und drwFW
sie wir die Burschen fesseln 

em, der sich, wehrt, mit Sorgfalt/ 
Die flache Klinge auf den

J)ler Kreisch als .letzter auf. »

Mit leisem Lachen, hrw , 

ausNsxD^- HMWtz, so schnell, alo wbm*& 
^in Heinzelmann am Werk. Und stopft, & er
Gefunden, ÄTZ« rnschUurllck. nin 

A Ynx V Kapier behielt er, und das ist - w^*? U

Gaizer
Vom Kaiser!

Beer ,
Kalsch!

Gaizer
Vom General!
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Beer
Gefehlt

Gaizer
Vom Bürst!

Beer
Vom Bichter! Schaut s wir haben ihn

Ins Schloß g itzt in guter Stube.

Di
Ein Stadtverbrecher solche Haft genossen?
HÜrtt"<fmVr> irÄ ß

.. 
flSIÖTM'l WS1 1 VUtchlEl, Uuy Ät,61 -

Der Bank? Er schreibt an seine Spießgesellen!
Und was er schreibt, der Kreisch wird es berichten.
Er folgt dan

n-dHM»«LLiofc gWogi^I_!lh

t F 
Steiner

(zu den Gefangenen) 
Mo »

Uer <rief euch ;

SewrimaM 
?■ ar tin /

, j j w 2 - h -K t«,h • 
Steiner

Du bist der Bührer? 
I artin 
Ja! Ich bins! W»mri

UM"'“e^'H!e--Maä^

Beer 
------- , . -3 hoch stolz •
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8tT,W£Tg!*s-iK^^

/lederen.

Den Brief fand Kreisch bei dir? 
hartin

Bei mir!
. Steiner

So führt
Die andern ab. Ba bleibst!

Beer
^hr.-gurt4

(alle Gefangenen links ab, außer martin) 
Steiner .

Gaizer, sorgt für feste

Wm'lmmu Ilaelnil'vNG'.

darnach den Richter,

Beer

ateiner

wird nieman awUi' llirTlUlllA J'WIQ b oruhigt t
(Beer and Gaizer lints ab) 

aLL /
wten;   Bll U g—erwW1! •

Bertin

v ^TK
wwer Breund!

Steiner

^■iote—

Versprechen, das, non da o;nhiiinhiaAAiwrir

.Bs sei denn (J^jid&ß ich mit größrer Härte

' . Ben Enkel richte als die dumme Schar,
Bie da ver fuhrt bj blu^ mi, 

MMWM



31

Wrrat.. ‘tÄ eh uh«S"..

Halt ihn in Haf t!-T: *r*

Steiner VfWrrw '
Dars irgendeiner - ^ögCT’H 11 of M
lohiw 11 o^-chW,MiÄ«N QNf den Lis-sy

77^0 c. -in« Unk^^C^T?j_ 1^"

U ^XXk^ J-XX . JXXXakJ _L k , a/ । LX J. « JU kJ XX VV kJ J- J---- Vk? J

D^s Antlitz rührt mich
Li S' MihiTe- Sti fn|,

Als wär ichs selbst - wer möchte nicht, daß dies 
lebiId verheißungsvoller Männlichkeit
Erreife zur Vollendung. Meine Hande
Umhegten es, mein Auge lag auf ihm*

Und^lmiL uolbutliobi ÄbMf i igfr u. ULFgBjdUfJJ

Ich bin ein guter Vater ihm gewesen.
Nicht ich zerriß das Band! dicht ich beschiel
Das Ungeheure, das mich nun be^S^t/

Senn lieber tG wp’^WTF

■“3U1WC1 rtrr^e,
öen!

■Lang
(aufschreiend)

Du willst ihn töten!
Steiner
Das Gesetz in mirV

Du mußt es nicht begreifen. Er begreifts>
/ ;V

Eartin
Wart ihr im Recht, dann ja! Doch keine Schuld
Belastet mich als : WtMhn

Alo IM fläch' hinz^t jju dog* wiIdo
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mTT" 11 ......... . ............. 1 Vli iri >1 hl 1i1 " be ^en
? nuZr.ioh.

st
0 ^b4«do

vH toPTAH^

I yW^üi ^.dr ili In nr- '.uns 1

.lAi' vor
LinilJJ tau null rrew wu ÜäMt,

it beiden F
U db«lMDU^'^

tM^y
■Anu sl«lag

war
Nun richtet mich

M hörst es,

Ihr richtet diese Schuld!
Steiner
Nicht ein verwirrter Knab

Ein Feind der Stadt!
lang

Zwei Rasende!
Steiner

Ich will mit Kälte ihm das Urteil
• 0 nein!

r

ü jii ii,n y
(lererech tritt links ein) 

Kreisch
Hin borgen, wie die 
Wenn sie zum Angeln 
Hängt mir ein Fang, 
'Bfiua—udj .rH s tm n j

Fischer ihn sieh wünschen, 
gehn! An jedem Haken
Ich seh, ihr habt den Hecht

lM an,

Steiner
Ich '«W, tr^^n se ine« LAWHM

Kreisch
.ZU llÜllüWM.

Des Richters. Hört!
(liest vor)

Wagen aus de
'Citato S chl O s E ,1
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B^nrrtSPfr^Qen Pulver tuna,
^Tnd drohtzu sprengen ihn, ■ dgsT"^öT?,,,V5TST’^^ 

Sofern das Zunftvolk euch das Schloß nicht läßt.

Kreisch
Da frag^ du den vergebens..

(öffnet die linke Tür)
Hier die Antwort!

(Maria wird von einem Bewaffneten hereingeführt) 
Das ist mein zweiter Pang!

Maria * / *
0 r a.rtin, ^ßvu '

Gefesselt, bleich, doch du! Und heil und lebend! 
vie bin ich glücklich!

(faßt ihm ans Gesicht)
''arm! Das Auge hell!

Ich stand am Penster, als sie such bezwangen.

5 ah stürzen dich, 
ward mir scherz der Blick,

। A IF111 L LB1 ^1

Ihr „ l'ygfrT'....

W^lJW*04iillc füll le uifg" ”Wf



Stell dish zu mir, *

Nicht mehr so

iS, Maria
Den fragen, diesen Greis,

Das Garn, wenn ich es knäulte, gern gehalten
setzt,

droht

Teufel
,uten Alten, 
ich entpuppte

, wie du 'als lÄäbe^ warst 
daß "unsre Kinder einst

Und-mir erzählt

O'SHEHBaifr

Ich nicht-, Mu OM 

^LMsL^M

l*U w 2W Tg!^'?, .

Beschwör dip Tage nicht, du ichs ersehnte,*w MAM
^1/ 6/n

1 ui fleh« . 
rx .
is eh

Kit Kindera hat man eben seine Net,
Bo ob Mädchen schlägt dem Vater nach« 
MrW/lMLb'Hit Tränen,^t01 z wie er. In Ohnmacht 
jFc nd ich sie tuf. Erwachend sprang sie hoch. 

_ iQ du , .
"Ven Brief,n so fr^ gte ich, "her geb ihn Urh? 
"Da du ihn hast, ich bin der Überbringer,"
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Entgegnet sie, "er klebte am Geschirr, 
rit dem ich meinem Vater trug des Essen*u 

lu, hr den er war bestimmte
Und wenn mein Fehler arg, hirtim mich gefangen. " 
Ich nahm sie mit.

Lang
Der Fehler ist nicht arg. 
kreisch

Zu .fünfundzwanzig Rutenstreichen langte[ 
feäfes’a«!5®@äaaäp^

.chti'A 1 ’44 ■ 
Das Volk will Sühne!

li ar tin
Du die Freude dran!

Doch eh ihr schändet dieses Rädchen, macht 
Die Arbeit ganz und tötet sie MM mir!

Bringt alles um, was anders denkt als ihr, .. * "
Die halbe btadt, die euch verflucht.

'■^^**rfä***'**’Eä^^ Lu

Du bist ein Schleicher. Leicht ,
Die letzte Siechhausmuhme, ^»44^

MAM . Dann bist du m

eben, weg! Und
WMhOM^ssteigen aus den Grüften

Die' Geister, dich zu stürzen,’ auf! Denn keine 
Gemeinschaft gibts, 

^niedrigt b.«

Dreisch ।
Habt ihrs gehört? Er lästert mich und euch, 
pH i c । fit -1.11, d er "c li; 3 . r -ich- w"" ,

Dtc” r#.ty"S'U "iim iwnf f

- Wozu noch, warten! Steiner, her die Räte!

MMaß er srHw verstummt, will sehen, wie 

Du Recht sprichst über deine eigne Sippel 
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Martin
Scheut, wie er flattert!

Lang
Ruhig, Kreisch!

Kreisch

8a 1 Affi» r

(zu Martin. und Maria)
Ih^ leiden
Die 5Sm*

J inn into i'll m4ii0l im8g]r^<u । nihr "Wl 11

dein inU.ULffi <• j /

* Steiner
L^S'j Schweigt! In lobG48. Flüchen

Ertränkt ihroiese Schicksalsschwarze Stundet

in die Kammer hier! uHW|ützt

L hi J*7Oirr42^>

—d ri 11 n r, L b r
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Wo es klar ist
Steiner 
wi e aHf* Le Sonne,

V & • '

chr^g^e.n,,

13n It   Wrt ihME^ □

> y
Der 3jeute -we^en *ML 6ein Enkel fallen?

Steiner 
Du magst es so verkleinern!.

en,
IhcThA it r

ee-iM
Ich

Opfer
am Teuersten vollziehen,

^ch fordern kann das Gliche von Ä*vh-nv.
Damit *W*e E inh^i t sich

s Kreisch '
So willst du/lieinön~13n  ̂ r.klich)richten? 
Es überhöht mich sehr * , 1 e jj 1 -rri a 11 i

kommen^

.Bekehr

-einer
. .& ^W^.r te^^ ,. .■ „r 

wissen, 

^LL, 
UiElOU

Das nerk dir ■ osl!
freisch

Wozu, mir diese Drohung? 
Steiner

Willst du wie Lang das Urteil noch verschieben? 
Kreisch

0 nein! Die Zünfte sind so einig nicht,
Wdrer“ g^e te-rnw bnhsgrsi.f °> Bed enke^,,
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Ich fragte hier and dort 
glaubt

Was bisher galt, sei
rA/iU^ O a

Vernichten wir to Wurzel .«teA. 
Das wollt ich tun. Nun tu es selber! 

(Beer und Gaizer treten ein)
Beer 

diistich 
ist da!

8feiner
So tretet zum Gericht!

(sie setzen sich um den Tisch)

Der Stadt erfordert rasche Sühne, kein 
Verfahren, das durch Formelkram sich; schleppt.
Die Badels führ er sind zu strafen gleich«.
Doch die Verführten halten wir in Haft 
Und wollen später über sie befinden.
Stimmt ihr dem zu?

(alle nicken)
So bleiben I nrtin Steiner

Und Michel gilstich
kreisch

- < deirE Tochter auch!
Geizer

Ach, laßt sie gehn!

kang
Als Zeugin gelte sie!

Kreisch
Was sie getan, das gilt!

Bteiner
Als dritte also

Maria Filstich! Kört! .Der Tatbestand 
Bedarf nicht mehr der Prüfung. Was sie wollten, 
im Schloß uns überrumpeln, liegt zutag#
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ine 1"

^^4-^ bfe ^rrgg’re f Trt-i^w.

Beer
Im Schloß uns überrumpeln, Tod und Teufel!

Quizer
Ist das gewiß?

Steiner
Gewiß wie Bott!

Lung
Ja leider!

Steiner
Erwägt das Urteil!

Jeder Angeklagte
much Landesrecht darf sich verteidigen 

Mit Anwalts 'Hilfe, eh der Spruch ihn trifft.
Steiner

Das sei erlaubt! Loch^inen Anwalt duldet 
Der Zwang der M««Wai. Wein Urteil

. ^b^Nant^ I.
Es stirbt der Martin Steiner durch das Schwert!

Gaizer
Dein Enkel! Gott! Das darfst du nicht!

Lang
Ich bin

Dagegen!
Beer

Teufel auch! Er sterbe!
Kreisch

Sterbe!
Steiner

Er stirbt!
Hreisch

Der Lichter?
Steiner

Sei verbannt für immerr
Ihr wundert euch, daß ich den Enkel härter 
Bestrafen will als seinen Auftraggeber*.
Jedoch mein Martin griff zum erstenmal 
Hinein ins Stadtgeschehn und gleich voll prevel,
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Der Dichter aber übte viele Jahre
Sein heNvs Amt mit Ihre aus, ..BsstwöM

Lang
Aus der Erklärung

Läßt sich das Gegenteil auch folgern! Jung 
ist unbedacht, verantwortlich das Alter, 

Kreisch.
Jawohl! Der Dichter stirbt!

So meint ich's nicht.
Doch die Gerechtigkeit erpreßt es mir;
Es stirbt der Alte, wenn der Junge stirbt,

Gaizer
Verbannt ihn bloß! Ich bitte euch!

Beer
Nun hangts

: Verbannung oder Tod? Das hätt ich 
ir nie erträumt, den Dichter unterm. Nagel

Wie eine Laus zu halten. Drück ich zu? 
Laß ich ihn frei? Bin spiel, dem eins nur fehlt!
Man müßt es lang bei einem Eimer Wein 
Nach Feierabend auf der Bank bebrummen,

Beer, die Zeit drängt! So! Ihr seht, ich drücke!
Er stirbt!

Steiner
Durchs Schwert! Die Tochter? Halb ein Kind, 

Entdeckt des Vaters Schreiben im Geschirr,
T । iftjhiini. ÄUK " und gilTfr

.»
Ihn trifft die Schuld*

Kreisch
uf fünfundzwanzig Streiche 

Kommis mir nicht an.
Beer
Hoho, da will ich auch

Nicht geizen!

DM
Kein!
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Gaizer
Unci nein!

Steiner 
So ist sie ^rei!

Huf t die 'Beklagten!
soff net die Tür links)
Beer
Uilotieh her! 

(I u.ng ( öffnet die für rechts )
Lang

Kommt KinderI ■
(Ml stich, Varia und har tin treten ein) 

Ml stich

Varia! Martin, du in Ketten!
1 aria

। Vetter!
Verloren alles,

Ihr steht vor dem Bericht der Stadt!
Filstich

Kalt ein!
Es gibt hier kein Gericht, es sei denn, ich 
Beriefe es!

Steiner
Die leeren Worte laß!

st mit Lartin Steiner aufgehetzt
Ein Teil der Stadt^uüm**iws im Angesicht 

ihre Obrigkeit zu stürzen,.^

liegt da, Verteidige die Tat! 
Eiletich

Ein Bechtsverfahren nach Zigeunerart!
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Steiner
im Frieden mag man Paragraphen reiten.

Nun sprich!
Filstich

zunhn-irch «u Entlasten, w^-Xch
ohnh ihr - schuldig, rie noch .

Den ich gerichtet! ihr 7 di 
her Stadt-Verderber, aller Zucht Zn-Störer!
i3ii7^gnsEt‘ln^ ,

sie 1 v grggbl ich o t—
n -Jtad-t 7°—

■ -er"" Ne ijj]^’^cllJrelreTr“Wt rd n a c h Speise, 
rhr ■ Kind, die Fänn^T

- I hr c h n r 2 s i c h t s tttoign, 
Frieden lachend prangt! 

/ . uch mich zu. erb Ä«

Krhenn ich ah
' 

hunlem ein Forder . eher sh
Denn er vernichtet wenig L enschen nur, 
Ihr tilgt die Ihre einer ganzen Stadt!

Feer
Haut ihm/ aufs Faul!

Steiner -
Sei still! Nun - Martin, wie

Rechtfertigst du dich? Sprich!
Martin

In Kurze dies;
Dem Reiche treu, der Stadt! Der Todfeind ihr! 
Und dies Gericht bestellt von Henkersknechten!

eer
Zur Hölle mit dem Burschen!

Kreisch
/Schrei und stirb!

Steiner zu
(zu den Räten)

Beharrt ihr bei dem Urteil, das wir fällten?
Gaizer

Vielleicht wär doch -
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Lang ■
Es bleibe!

■Jteiner
Ja, es bleibt!

So hab ich euch zu künden^ daß das Schwert 
Entsühnen wird, was ihr verbrochen habt!

T aria
0 Gott!

Steiner
' Was habt ihr noch zu sagen?

Filstich
Nichts!

Vor Hordern hält das Opfer keine Reden!
(Ferhe fromp e t enklänge, 1 angs am nähe rkommend . ) 

Alle lauschen)
Steiner

Graf Veteran!!
Filstich

Steiner, für die Stadt
Hör doch ein Wort! Laß mich mit ihm verhandeln.

Er schätzt mich. Hör, drei Tage Frist erlitt ich, 
Damit aUt in Ruhe schlüssig werde.

Dann köpfe mich sofort! Hör, Steiner, hör, 
Ich biete meinen Kopf für dies Gespräch

Die letzte Hoffnung, dem Verderb zu steuern.
Steiner

( reigt . iRfi Mdri^
der sern ucbr/ertom.

Die Wache her!
(Wache tritt ein)

In einen Keller führt
Die zwei* Die Tochter mag die letzte Nacht 
mit ihnen teilen. A

f aria
Ungeheuer!
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Filstich 
ich filah dich an! Die Stadt!

Kartin
Den rührst du nieht! 

(werden abgeführt)
I>ang

Wenn Gott uns diese, Stunde einst verzeiht, 
Dann darf der Teufel sich die Haare raufen!

Gaizer
Rs zu, du Steiner, hast du mich berufen?

(buchens)
a t doy "foetröe-y

• Kreisch 
Und jetzt — iostarke Männer her! Den Grafen, 

Verzichtet er aufs Schloß im Guten nicht, 
Nehm ich gefangen! hal-A-,

Zehn zu eins:
PJr^^gwtls Geisel mit sich reden> 

,' - a-■

Gesandte n
(3rompe tenklänge nahe )

Kreisch

■
Halt deine Predigt später! Da im Vorrahi

^en Vorteil vor den Augen nicht. Ich tus
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Auf meine Kappe!
Steiner

Wache her!
Gaizer

Geht Frieden!
(Wache tritt ein)

Steiner
Kreisch ß!

y

Lang
Und ich!

(faßt Kreisch und zerrt ihn mit der Wache fort)
Kreisch

(im Abgehen)
Las wirst du büßen! 

Steiner
Beer, wein Pfand

Wiegt mehr als deines auf dem Tisch der Stadt,
I ch -f o r ÄVi

(31immen im Vorraum)
Stellt euch zu mir!

(Veteran!, Face, Egk treten ein, hinterher

I ch grüß fi^roene ra 1,,

Veteran!
Vieles warf sich auf,

Seitdem ich Euch in Hermannstadt gesehen,
Und leider Euer Wirken hats vermocht, 
Laß zwischen uns ein Graben*sich vertieft,•

-pni gwjwr Brrio'.Ld~-r—jr~nidzi " "" 1"... .....

S^Ä:MMe j^e rb e hal t4r»L 
wünsche, daß Ihr
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Steiner

Was unsre Lager teilt, ist nur 
" Afi1 Schlo^^ -i ~U .

Ich gebe zu: Ihr fordert es im Schein 
Verbriefter Klauseln mit der Stände Willen«

einJedoch die.Stadt vertrat

Veteran!

Steiner

Veter am
Wie! Ihr habt -

Steiner 
Zum Tode ihn verurteilt als Verschwörer.

Veteran!
Laßt mich ihn sprechen! .

Steiner 
£gin Verbrecher

Egk
Habt Ihr rnnnv-

Mir
i -y« o-~ '"iA^o ~P IiZk».. ■wm^^U n?rm CLUJ_ ciJ. n

Geopfert, 0 Ihr wißt nicht, was Ihr tut, 
ihr harter frais aus abgestorbner Zeit. t ■

und Vi ur*^! . >v
Soll ich Euch wieder sagen, daß das \ ich,
."icht irgendein. Tatar, ans 'Cor .'such klopft?

Steiner
^Ull^fWr'TtLLli glo !ohfullo> - ^ug'on,""duß da^ ILL »oh 
/u^ 111 s ei' t ?
Seht dies Gesetzbuch hier, gedruckt in Kronstadt 
im Jahre fünf zehnhundertvierundvierzig,.
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Vor anderthalb Jahrhunderten. Da ste’hts:
Gewidmet ist es unsrer Nation,.
Und hört: "den Bilanz orten des Deutschen Reichs
In Siebenbürgen", Sagt, wo findet Ihr
Bin gleiches Sehnen nach des Kaisers hut?
Zu Honor Zeit, da waren wir verwaist, . ,w
Ito f nann! Und •

Ruft uns nicht zu, was besser Ihr daheim
gt! Wär der von Brandenburg^

Hauptstadt

Twin Tracht .
Nicht Straßburg

. S [j'u111. 'fli?1' nij^||'(Ig,h,i,»iLs c

ae^W!'.^*. t
Veterani

Br legt den Ringer an die tiefste Wunde■ w
Doch sfliwii schlechte ^Beispiel kann Buch nicht .

Ist unser'Reich, daran die Henschen "‘sich, 
Per Kaiser selbst, bewähren oder nicht* 
So dehnt um- mindert sich des Reiches kraft 
Nach Neuscheuwert, doch immer folgt der Nacht 
Bin Tag, gleichwie, die Ewigkeit in Tag 
Und Nacht geteilt lebendig atmend schwebt* 
iVas Ihr bemängelt, schilt die 'schlechten Diener, 
Die sich im sichern Scheß des Reichs erfrechen* 
Ihr an der Grenze müßt ein guter sein,

Dpjji- Pa ja ih" R" hj ^iwrhnt. in 11^ + ^

Hill n ■ gr?
1 0 bi and"; Hu ^L^Eb t

Aiif sei ce^.wngT Gebt ihm 6»wh das Schwert,W

5s ..wird einst alle deutschen Schwerter sammeln, 
Anh fordre viel!^^#



Zum Ted bestimmt den Richter, und .^uch selbst

be unerhört
■Ah dem, -was
Denn größer

Gericht. Dies alles ist 
es sei, nur klein, gemessen 
ich von Euch erbitte, Steiner 
ist, dem Irrtum abzuschwören,

Den wilden Aufruhr in das Gleis.der Ordnung 
Zurückzuleiten, und die Schmach zu tragen.
Die Euch nicht fehlen wird , das ist groß!
Ich spreche nicht als General zu Euch
Ich bin ein Deutscher, der den Deutschen ruft
Den Erieden will ich. Reicht mir 

(Eindrucksvolle Stilles /i 
g^-tö^t -wird', der f ge s chaf t i g

Hand!

j i

en
Die Bauern in 
rn

Sei gar zu fest. Den kleinen Köder aber,

w

' Steiner '

y Ihr ""Wiirinilil^yEB Wirklichkeit mir vor die Augen, 
M Teleki ,

Ihr übertrumpft mich! <
rnr-M..n Ol7rv^ ni nhth~ for Richtel

So später Ehrgeiz, jugendlicher Stürmer?
Veteran!

Darf ich /ach bitten - Die Verhandlung lief.
Teleki

Erlaubt mir, eine Keldung noch zu machen,
Siika -i Trabanten, die
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Die brachten einen heiter auf, der t
Im Koller diesen 1 Brief. Aus Kronstadt! Nun -

aisers bester »
t. Irr-j7V

!!■ »/>>««, Iiireeerm

ron Bukarest und tränt als Unterschrift
Den Namen eines-Ratsherrn neuer km. 

bfeiner
Das ist nicht wahr!

Teleki
Lest selber!

*, M- Steiner W “ '" ■ '
h.spar Kreisch,

Veterani
frl'a^ltrejamäg "p ate" oh .w

Des Kaisers Ehre ab von Eurer Ehre.
Ich schäme mich.

Steiner
Vom Schreiben

Den Kaspar kreisch lieh ich bereits verhaften!
Teleki

Se wußtet Ihr ja doch von diesem ^rief.
Steiner

Kreisch ist gefangen andrer Gründe halber.
Teleki

sind?
Steiner

nicht her!
Teleki

Lebeilenordlu p;
Lang

Ich scHöre Euch, das Schreiben ist uns frem.
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a von..

firrtms!
SSaAjaer —

Veteran!
Gleichviel! Hier
Die tat! -

Zu fordern, wo i

weiß ulie.^^Ste Hand nicht, was

win ge hJ«
)h überzeugen wollte 

in vierundzwanzig Stunden öffnet sich
Das Schloß, sonst stürmen, wir! Gehabt .Euch wohl!

Pace
Die ersten Sorte, die ich hier begreife!

(Veteran!,Pace,Egk, Teleki wenden
sich zum Gehen)

Beer
(brüllt wie erwachend auf)

in vierundzwanzig Stunden auf den Schlag ' 
Soll euch der Dichter und sein Schwiegersohn 
Die hopfe lassen!

(dreht sich erschrocken um) 
/io? Her junge Steiner?

Beer *
Der Dump!

So gnad Euch Gott!
Teleki

t die Türken!
(Offiziere und Tele

Dang 
ie Ehre ist vertun!

Steiner
Der Veteran! wär ein l ann mich!

t. Er blickt in weite Räume*
Aus seinen Augen dringt ein Strömen her
Von großen Dingen, Ruhm und
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Und Jaerrscherliche Kunst, die G-üte ist, 
Mit Strenge aber scheidet Krt'von Unwert 
denn das o.es ■ teiehes wahres wäre*? 
Past hätte ich die Hand

lu^
ihm hingereicht, 
flim । liioimw/ lIlwi

EMWW^WWMM»! Z77"^» I

-------e* Stad tregenten! 
lieh hätt ichs an der Wiege schon gesunken, 
aß ihr von Politik nicht einen Deut

3 oeiner 
bist in Freiheit I

Kreisch

WM

Steiner
Dein Bote zu den Türken ist ^cfoßt!

Kreisch
Schlimm für die Stadt!

Steiner ts
Wie willst/^

Dreisch
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Zähle ab an deinen Dingern: eine Stadt 
Allein dem Kaiser Gegenwehr zu bieten!
D¥*‘S*6,a'^'^3Bn»^ —-

Ver '
Steiner /

Du bist des Tode 
Kreisch

Wär ich wie du ich

^j^'4“/chlugst mir die ül««!« Waffe ° ns der Hand 

Die uns mit Sicherheit gerettet hätte.

/^oTT unV mehr führen!

Die Schic (3besatzumg ,
Wie dumm du wrstd 
iM! uh“TfwHw’t ^um Kommandanten au s^ges." u#An.

Stadt,- 

gieren, ich die 
Und hüte dich!

B e er
Ain,Teufelskerl, der Kreisch! 
(Kreisch und- leer, ab)

G-aizer
Ihr solltet - 

hang
Sterben, sag ich euch! Und da

Vir6 ut t,
Steiner

Dang
W i ' ' •fen!
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Steiner
Sicht das Opfer!

■ V^g'^'b»retry 'hwy ^rgeblich ist das Opf er!A* *

^T^sllf ?h. Si l —beriet
oK ^i i J । l■l!Te■^■llr^mryn9

Ich bin zu alt. Das Sterben freut mich nur*
P2M>n»Ktz'a^ bei *'T?1 Liu ih? D u inl Cegu . o Laut ni enx, nein !^

3uKi't"Z.V^»4iilL> ।J^_j| du. kannst es. Stirb! .nn Kann,
Weib und Glück verwirf t,. >&4 -0K
>W ich, ein Greis jt.

Is eine Stadt, «* fw/l • »Ar*

^u freudig, um zu < ülinan, ^WL
D^j^aiiad^ ^um Schandkumpan gemacht! 

^tlauern wie ein Wolf, W?

i/enn es zu sterben gilt^ -M- Ehre /^rÄ.

■tn^ .
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4. Akt

Am folgenden Tag* Hof des Burgschlosses zu Kronstadt-,Im 
Hintergrund das geschlossene große Tor in tier Be st un g s ma u e 
die auch, nach vorn sich cbbieg ie recnte Bü nne ns eite 
.einnimmt und in ganzer lange einen ni ent zu nohen 
trägt, auf .dem sich Geschützstände befinden und andere taf­
fen bereit liegen. Am Tor und rechts an der I euer führen ei­
nige Stufen zum heiMmng hinauf, über den gelegentlich Bewaff- 

te gehen und durch Schußscharten und die großen Geschütz­
fenster hinausspähen. Am Tor ein $achtposten«Kinks das Burg— 
gebäude,. Daran im Vordergrund ein Tisch mit Bänken*

Beer sitzt am Tisch mit seiner Preu, ißt und trinkt* Auf 
der Tischplatte ein korb.

Imrta Beer
Am Klostertor•wollt mich die Dache nicht
Zur Stadt hinausgehn lassen* der habe 
ich reinen Rein geschenkt! Die Brau des Beer

jetzt MSoll aaja^2^

Hier ist mein Korb voll 
Pur unsern Ratsherrn Be

Äi^esuchen dürfen[ 

ougte ich^ . -y **
,r und Speck.und Dr 

acht essen! das wär $ F Än 
chts der Stadt 

send)
Gewiß!

Doch zwischen Stadt und Schloß die Wiese, 
Der steile Aufstieg - leer, kein Hensch,
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Beer

Beer 
—"—/ 

ich merk^'
Marta Beer

"st! Ihr wollt den Richter köpfen?

Vas das ein Tuscheln ^ibt! Und niemand frents’ 
Ji: Kaiserlichen könnten auch nicht wilder 
Die Buchtel schwingen, sagt die I achbari^ 
DiniKllirpT..allIII UlüllHL. Üggll».

^u hüt tut' Uuiiu hclUt^I bheiTen soiian>
Beer

Var hüt das Steuermaß des Richters mit 
/ 

Bukaten vollgelogen!
hi-rtt leer 

Ach, ich glaube
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Jetzt selber nicht, weils keiner wahr will haben,
.: Aw>atew^A(fi)। amu Mod-oijon o e'lgpion, Bin Nusenhäi ^^j^****.'

8hUL'»U«~^j.
t Schuld daran? Ihr fünf! Komm mi1,

Setz auf den Dreifuß dich und schustre weiter,
'«ehr auf t.

Beer
Da ist der Korb, das Tuch, die Kanne - soF
Hun schleichst du wieder in die Stadt zurückF

Harta Beer
Ach Gott, wenn mich die Kaiserlichen fang

Beer
So mutig ist kein Mann, um eich zu fangen

hEch-^Hp OM

(beide zum Tor 
die Zugbrücke

' 9

feegii" De g? [

Wachtposten öffnet einen 
dahinter sinkt. Man erblickt tief 
hinter ihr die Karpatenwahd*

i art a Beer ab» Jährend Zugbrücke und Tor geschlos­
sen sen werden, steigt Lang die Stufen rechts vom /ehr 

gang herab und setzt sich an den Tisch*
Beer kommt bis in die Mitte des Hef s Zurück und 

erblickt I
r

Lang

Leer
$MZfe r Henker noch nicht hier 
in r. 'm t oll^.^i LumyoüiihftnrtH

■ i^i aAg X* MDH^,
Pv "^^r-^nkern, die

Dpt» Hfty»Ij J_ in .a <agH‘ ‘

Henker
(springt hinter de 

Da bin ich, Herr!
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Beer
Dein Glück!

Henker
Seid Ihr er r

Uas suchst du«kiwy

Al n tiWifi ii hirn^KWK«'Ds
7^/^«hn dir! Und wo ich suchte; Pack dich ® 

. Hier, ÄS für mich

4

st man nicht grün

*

Henker
Kin schöner Henker, derA nicht wüßte, 
3eur.tei.lt '«1^! Den, Hichter ■ köpf en

eine Ware/Wy

Beer

itto tMi d^tl_Q^!
Henker

I an köpft iÄfeabi»0i»^ dem Galgenberg,

JfeÄeW

>^äni6 StaätsVerbrecher ober
Am Marktplatz aufs Gerüst! In allen Fenstern 
Die Leute dick, und Glocken, Trommeln, Fahnenl
Ihr brecht den Stab.-.So macht man das mit Herren* 

Beer

. Aber hier im Schloß!
Do denn? Im Saal? Im Hof? Kein Volk dabei!
Wie soll ich da die Lust am Handwerk spüren?

Beer
Versteh es wohl! Mr schön! - Doch letzt ist Kri 

wird gekCpTt!

3eur.tei.lt
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JLif s Benker
y^AA

Sät tepinft jig^ uerr Richter Pi 1 stich ließ

I ir immer einen Tag zur Vorbereitung.
Wo* s ilii^^elbst betrifft

Nu— hLild"i,th!"tn 'Itmm...inr^-sat-m^d^o hL«rl 
rL^ker

NWWH^DoM meine dreimS
Iio eh in der^Ä^dt.
Beim alten Tmsh^ier^

Rich.
"Sl^n I hr e ing^n c r r t,

klen sind
Schwert liegt beim Drauth,

Dern seip^Trau, die gibt>^sjjirauf Be^hl 
.De seicht er s heI ch kenne sie^»

< Beer *

j^n einer Stunde II

3 tab t
. ^■i-^. h a in nicht '-'^kernr^Tgi^.

kg eh mufjy^ / .

/ I'Ulljlj, <
\ ^ 1 iebm_Hch nicht „ t 

Stemer geht über den he urging und späht 
äeder durch die Scharten is) 

r* 

I pi wn,""iB -m^l^---



- log -

Y&J 'ÖTL' ^7i'llst! Ich sM?

B-rEMTerT-MkV^S'«^ '

HE

treten aus dem Burggebäud

'Kreisch

sÄ ^n Ordnung hau

es Richters

HWchk Aw? l^^y.

siner. der de

Da mögt ihrgengründe nennen, 
Sie hören oa, • sie nicken
W.d" "b A « o^b e 

/ ich schwanken- fühle 

lind da ich stets auf ... '
3*6 ,/aßt ßi^dunkle Stimmung selbst nach mi: . 

v« Lang
hie, du? Der grfwwffn^n«mL sie Schloßgewalt -

o li'iL n 111, bOhü^i >.uv d e-**
kreisch 

äemaeh!

UM' selbst 9^1 Ohrist^^Bcenn Pardon 

ins fünfen!

.. .. T r - 'n f*rjj gWL§ 
--------

Deshalb willst du fechten!
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eis ch

±2

trw Dl c^»,

langst

-e«?

^Ki'Ovk"^

nm

ML müssen schneiden

Den Richtei^ schleunigst köpfen, dann

ö^-rcrtrm

^^to^h^ydren-'-i crö.

Kreisch
^k^en Sturm bestehMi 

gedenkt dis

yr@z@

, daß der Türke

öteiner
(Vom Lehrgang rufend) 

Kein! 
- Kreisch, .



Steiner
Wer kämpft, wird umgewandelt.

Kreisch
Das "be greife

Ich nicht.
Steiner

Doch dies "begreifst du, Kommandant: 
Die Kaiserlichen ziehn sich nach dem Vorwerk 
Am Hang.beim Martinskirchleih. Wie es wimmelt! 
An unsren Wällen aber seht! — das Laufen, 
Geschrei und Hast! Dort fehlt ein Mannt Bist du 
Nicht Kommandant!

Kreisch
Das muß ich sehen!

(läuft mit Gaizer und Beer auf den Wehrgang) 
Steiner

(zeigt hinaus)
Dort!

Gaizer
Und dort die Menge!

Steiner
Wär ich Kommandant,

Ich stände unten!
Kreisch

Meinst du?
Beer

Los! Hinab!"
Laßt feuern das Geschütz!

Kreisch
Ich kann noch gut

Zurücksein, eh sie stürmen. Auf, das Tor!
(Das Tor wird geöffnet)

Beer
(das Schwert ziehend)

Ich komme mit. Das gibt ein Schädelspalten!
(beide ab)
Steiner

Die Feuerwerker her!



- 112-

(Feuerwerker rennen über den Wehrgang heran) 
Und zielt mir scharf!

(während die Geschütze einen Schuß abgeben, 
besteigt Lang den Wehrgang)

Lang
Daß Bar, und Fuchs so traulich beieinander
Den Hang hinunterrasen, nur im Märchen 
Hielt ichs für möglich. Schon im Vorwerk? - Gut!
Wie doch das Schießen in die Beine fährt!

Gaizer
Die kaiserlichen Mörser, Gott^sie feuern!

(draußen schweres Dröhnen)
Steiner

Die Unsern stehen, wehren sich, sie schießen,
0 wie das wohltut!

(alle spähen eine Zeitlang
/stumm hinaus)

Lang
Doch die Kaiserlichen,

Sie wanken nicht. In Reihen ohne Zögern
Gehts immer höher gegen unser Werk,

Gaizer
Sie sind am Wall!

Lang
Der Beer schlägt zu!

Gaizer
Vergebens!

Es sind zu viele, ach!
Steiner

Geschütze halt!
Ihr trefft die Unsern! So! Nun ists vorbei! 

(es wird still)
Das Vorwerk überflutet wie ein Damm!
Die Waffen sinken, Ehrenhaft gefochten!
Nicht einer floh. Da seht ihr meine Stadt!
Dies wird in tausend Herzen Feuer schlagen!

Gaizer
Jetzt treibt man die Gefangenen zu Hauf,

Steiner
Wir siegten!
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Gaizer
Scherzt du?

Steiner
(zu den Feuerwerkern)

Gut geschossen, Freunde!
Seid ihr im Dienst der Stadt seit langer Zeit?

Ein Feuerwerker
Ein Jahr! Der Richter Filstich warb uns an,

Steiner
Glaubt ihr, daß diese Burg zu halten ist?

Ein Feuerwerker
Solang ihrs wirklich wollt!

Steiner
Das mein ich auch!

a goh'H Laßt Wein euch reichen^ ^is der Sturm

AüfT^O-lil-ß p _ iijjü irp uliThnu ~Wo1 1A.
(Feuerwerker ab)

Gaizer
(an einer Schußscharte)

Sie setzen sich am Vorwerk nieder wie
Die Bauern nach der Arbeit untern Baum, 
Inmitten Unsre! Keiner wird gefesselt.
Sie sitzen Knie an Knie. Trügt nicht mein Auge,
So schwatzen Freund und Feind wie Altbekannte,

Steiner
List, nichts als List!

(steigt mit Lang vom Wehrgang)
Lang

Du bist so heiter, Steiner,
Als hätten wir das Vorwerk eingenommen?

Steiner
Das elende Verhau! Das wiegt nicht schwer.
Doch daß wir Beer, den unbedachten Schreier, 
Und Kreisch verloren^lwiwfr, der zuviel

-! —dic St^dt 
ft6-rht fühl i^dan ■■'^^ht. d-Le ..

Schenkt unserm Sieg die mächtigste Verheißung, 
Nun sprang zurück in meine Hand das Schwert! 
Du schweigst?
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Lang
Es sind doch unsre Stadtgenossen,

Ein jeder, der da unten^sitzt gefangen,
Hat Weib und Kind, nährte sich

ä&saBBTSF^^

Beklag kein Opfer, das dem Ganzen gilt! .
Aus .allen strömt geheimja®wwW_ das Blut yM**
Zuri^Mt^ns allgemeine Herz und flutet
In jede Zelle sie ^Wkrh^.

UÄd■ -ÄBai&ß^Li^itoi a ■ /

Ich atme frei! WA< W*’

(reißt sich die Nutze vom Kopf)

j wägfiS Kampf^^ichts anders .£hwM als Kampf! 

Es ■ taiotat- sLMAa Schicks aisstunden stets M

Verlockt, 
So nohmS

kein Neb^we 
sie

reicht!

>

Gaizer
। ii । yn <n***T^y

Steiner

(zu Lang)

W-DU^-M' MWM7
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Me inem-EaJse 1
TK. h. i eh mr schuTcljS"?* ^brk»ng' Ju i*—sad n *—Ea„ aq 11

tth 11 breyffi ^e- Oce 1 ftfT^Mjadari^. -gm
A^-ihn-eftFabinnrli^^ । Fe)>^n!

(wendet sich zum Schloßgebäude und prallt zurück^ 
Fils t ich, Martin und Mari a, s^iDG I^wwuIh^ 

treten daraus hervor)
Ihr da? Ihr Todgeweihten da? Ibe in Wächter!'
Wer schloß den Kerker auf? Wer rief euch her?

Filstich
Es rief uns niemand aus der Macht.

Steiner
Und seid

Doch da!
Martin

Im Licht!
Maria

Im Sonnenlicht! 
Filstich

Wir saßen
In Finsternis so ruhig wie in Gott.
Du weißt nicht Ätil^Hsos Herzen
Die keine Hoffnung an die Erde bindet
Und die sich rüsten in die große Liebe

Maria
Nur ich, mein Vater -

Filstich

Ist kurz,
die

Wenn du sie mißt vom Ende her, 
Steiner

.vie^ koffira^b:
em Kerker?

Filstich

Lioirato ein KlirrTt
3 Ein S c hr it t. ve rhal 11 e p

,-ftos Dämmern *
Uns und U'W iiif astead hia^

■ ^ühr> t, wi JMtomjüdxb>
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Wir schritten seinem mwIdeai Scheine nach^^A^i^,.

Steiner
Ihr kennt den nicht, der euch die Tür geöffnet? 

bartin . v
Nicht von Gesicht, eL-Lin--8^hä 11en

D^ta, Kaa^ar  - töö'Ctr 
fnln ।

*

Martin

er Stal

T^^^ra'ten ^st^ 
Eilstich

ZGiNliiiGGMßii | im Gan^i^^^^^g7!
Eure# Leut^schritten wir
.cht einer hielt uns an.. )I^M^7y«»t ■<

| ich solperte ,

*/ - Kari a
Es nahm auch man eher ^cheO

t.
st'?t . TM»" "ZK-^gU!»!?^

I-artin

Wi^ 1 .1:11 ”j iifci.^i^5','VAi I TnTQn!

T±L±3^a.oh t ^hn" .11 - nUT, HinU1”r^SofFR^tNg,

Tien ^rri ^iehb mein" ^u. .
Nun mögt Ihr uns ins Dunkel wieder jagen!

IZaIZs ^TZu Lang 
eTöT" in 1 k'uiie hl e r !

to^L.iLÜ!
qtndt—tr:- WThr! Ihr mrdot Ivi ,

fflamiin a, t? n + n, ü. Ay.pJ^

Ihr seid die Msern nicht mehr. Rastet auf äs 
Dem Weg, den ihr betreten habt,, noch einmal. 
Wie Ppomdo» iwn (jiawdlauUB , um l la.h IMMIt /

such Wunsch bowegt, so -ciuDert ihm 
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Getränk und Speise sei euch gern gewährt 
Wie Reisenden, Moa£a.f -
B-^ing, wetfr^du Wills'"!??

Martin —
Der Krug" mit Wasser ^nd

^as-Brot, das wir genossen haben, steh^k 
Uns zu, nicht mehr. Von Eurer Güte will 
Ich nichts verzehren. Wenig UlfGl^'ÄdCh

Steiner

#

Wie du mic^ verkennst! .
ne Sonne. erwärmtSo

Seitdem ich dich verlor.^ch wär:

Schwert allein!
(zieht Lang fort, leise)

Hasch, komm! Es eilt! Wir müssen
as, Unkraut jäten!&A»r

Ein Aufruhr wü^iMWiw lie»*«? als /*"^*^**'

IHM* Maria
Schon^wähnt ich, daß er menschlich sei.
Sein Blick lag auf mir. Die Stimme bebte. 

Martin 
Er liebt uns.

Maria
Tötet dich!

Martin
Weil er mich liebt.

Maria 
Das tut kein Mensch!

Martin
0 doch, ein echter Mann, 

Der seiner Sache gläubig ist.
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Maria
Verzeihst

Du ihm?
Martin

Daß ersieh martert, nie! Daß er 
Mich tötet -

mich.
Maria

Ich hass^ ihn!
, Martin
L unsrer Haf weit

Um den zu hassen, der sich selbst vernichtet,.
Eilstich

(setzt sich an den Tisch)
Streift seinen Schatten ab. Kommt her zu mir.

(setzen sich zu ihm)
Hier, wo ich oft gesessen, sitze ich 
Erstaunt, daß alles unverändert isty

. Das vi .g^h-
Ein seltsam Leben führen Ding und Sachen.
Li^H. - Lab. .ZMa-Gra b v 
as ^hrt s±a nicht.da.ß ich für ewig sch^d^^.
Und^SSB£woc6. meines Liebe ,

rii o j ^h!»
Den Wehrgang, wo der Gaizer gar zu eifrig 
Hinausspäht, um nh "B -
Erbaute ich. M ein Stück von mir

Und bleibt viel länger als ich selbst geformt.
Aus1 l, US wi'lW’

Ich hab mich eingeprägt in^ sSjlewese, 
Doch namenlos und Z^M^Nund. 

Nur eines wird dereinst berichtet werden, 
Weshalb ich fiel,

Maria
Vergeßt das Kommende, 

Mein lieber Vater! Seid für mich noch da! 
Ich will Euch einen Atemzug lang spüren
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Noch einmal, wie wei» Bwoh lOJbMaMe'j 

»y-^T-rTTrn. fip und atar-k^ 
Illis ti ch

war e stärker als- in dieser Stunde.

Maria 
—ni ch t! ÄhrMide! Ä»

Y^ucn selbst^ 
Entfernt! Ach Gott!

verbannt/schon halb

(sinkt weinend über den Tisch) 
Sartin
Mit jeder deiner Tränen 

Rinnt mir ein Sunken in die Brust hinein. 
Wie soll ich nun die Ewigkeit durchschweigen$
Gefüllt mit <*sew»rsewer Glut! »ffüJüuii x'Jgfe

di Ms füh "Win lilial
ItofliAdn' Vnnn^ wy^rohrha-Pt T.Ahpn T

N o 'kiL 0 «an «M1 u n g ia^hi»t»rr'ffer
DiXn""wg s 'ins. 1*! Bo eh > j & t g t
^1 d'ß*TCffigT^^o in . Antlr^y« . y

'• (horcht) >

weit

I aria

' Martin
(reißt sich los)

Gaizer 
(wendet sich um)

I artin '

Was war das Toben?
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Gaizer
Ein Gefecht am Vorwerk* 
Martin

Laß mich hinaussehn!
(springt auf den Wehrgang) 

0 die Kaiserlichen *

Eilstioh

(betritt den Wehrgang) 
Gaizer 

, Herr Richter, leider
IN "Ltht, aUTÜ^Llluil

Sitzt alles durcheinander wie im Erieden. 
Martin . _ *

Eilstich
Zum Haufen spricht dort einer 

Martin

Maria
(springt auf, zum Wehrgang)

0 daß sie kämen, euch zu retten, Martin! 
Es sind doch viele! Vater! Um zu helfen!
0 jetzt! Sie kommen!

Martin
Nein, es sind die Unsern.

Eilstich
Begreift ihr das?■

Martin
Sie steigen aus dem Vorwerk.

In Eile nicht. Gelassen wenden sie 
Sich oft zurück und winken, seltsam, winken 
Den Kaiserlichen wie zum Abschied zu.
ÄMNseto p । “ü""Jel1 u LL1 I1

Siert^e^TT^afflWTiommen^^
<s^er
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Gaizer

r ihnen! Da - der Beer!
Bin ich verzaubert! Träume ich? Sie lachen!

Ss floß doch Blut!
Steiner

(rasch mit Lang in den Hof tretend)
Ich fordre sie heraus

Zum Sturmi Ich zögre keinen Augenblick!
Sogleich soll das Geschütz aus allen Rohren
Die Kaiserlichen übersäen, bevor 
Die Schlaffheit uns zu SchaMen frißt,Lie Rettung 
Ist dies allein! sich GLUT1 T^"tkdi±er““Ferstend

lÄü ^rzwe ifeiter •

Steiner
Du bist doch auf dem Wehrgang schon .

mit Gottes Armen

e Äa^StiÄn jetzt fgmL a S io»-«

Du die Zucht
In der sie gläubig lebten, gerne starben.

Auch 4^#
Steiner

Lang
Was soll ich tun? B
Steiner

Die Feuerwerker alle ans Geschütz!
Lung

(laut)
Die Feuerwerker alle ans Geschütz!
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Gaizer
Halt ein! Die Unsern stehen vor den Tor!

Steiner
(brüllend)

Die Feuerwerker alle ans Geschütz!
(Feuerwerker laufen an die Stände)

Gaizer
So hör doch, Steiner!

Steiner
Schweig, du Hämling, schweig!

t!-
Ich will euch sterben lehren# Brennt die Lunte?

Beer
(außerhalb des Tores)

Herunter mit der Brücke! Laßt uns ein!
Kreisch

(ebendort)
Nacht auf! Wir sind in Freiheit# Auf das Tor!

Steiner
Das ist nicht wahr. Die Stimmen gibts nicht mehr!

hoch • -wi^rhe: 1LÜE ir-

Wer hätts gedacht, als über un

(das Tor wird geöffnet. Ein Haufen entwaffneter 
Bürger flutet herein und läuft über den Hof davon.

Kur Kreisch und Beer bleiben in der Mitte stehen.
Das Tor wird geschlossen)

Kreisch
Hier sind wir wieder! Teufel, das ging zu!

in Glied verletzt»
die Klingen

Zusammensohlugen wie ein Bündel Blitze!

Beer



Den

_ 1 9Z „

«ilo JdTSt frei, nun kommts, daß sie den Saft
Dir zapfen mit der Schneide aus dem Raß! 

brüllt le^/owä^ Setzt euch/i

Dazu und lachen laut
Ach lache auch

■f sie setzen sich 
Was kp stets? Gut,

ujpCQf11

Der hell, der dunkel. Ei, das war ein Lachen!
Der Teufel hol mich, das vergeß ich nie.

Die 'W aff er?* Wan be^ 
Was schwatzten wir? ‘ .. .

-^an schwatzte halt.
Steiner

Schwatzen. Ja,

Wer gab euch Freiheit?
Beer

(erblickt Filstich,hartin und Ilaria)
Wart nur! Wie? Dort steht

Der Richter? Seh .

Welch ein Gefrage! Jedes Urteil wird 
Vollstreckt.

Beer
///^Lles ist verändert!

Du weißt es nur noch nicht» Ich selbst bin wiri> 
D^vas^ Asb. ich den Richter. fey-ver^ir^.

Z Zw NW»
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Kreisch
Da trat der Dereral zu uns und sagte,

Du h« t u ehuff

uns e

Die Schloßbesatzung 4m

Steiner

Kreisch

Steiner
Du schwiegst. Was wa 

Kreisch

Steiner

u öffnen sei!
Am* fünf auch

Kreisch
M dm a^ili 

NT

t ich nie erwartet.

(der mit Maria und Martin zum Tisch getreten 
ist, leise)

Ich- bitte ch, ' Kcin"»Wir'by■T'ch""iirtTg!

0 Ileber-WÜH (

S e-V^W^Es^'4-bh “g 

(setzen sich) 
Steiner

Sin Fluch, ein Fluch, o gebt mir einen Fluch, 
So ungeheuerlich, so hexenstark,
Daß er die Seele dir im Herz erwürgst
Ach Eßt ich i

^ScEurkentat di1^
Du^Sttnd', jetzt brütest aus dem Glück der Rettung.
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Pfui, welch ein^Glüc tieß M.M fort mit Lachen 
och irr, 

■yfr^j^il erfreut

1^8# Dankbarkeit

Ich
Den 
Nun 
Was

habe keinen noch gesehn wie dich, 
Türken willig und dem Reiche feind, 
reichsbeflissen und die Stadt verratend, 
bist du wirklich, Balg von einem Menschen?
.. * Kreisch

-^nhast das Volk 
BewMüt ^uÄ eignen Herren^eine^ Dinge * 
Drum bin ich pflichtig,- es zum Spruch zu rufen, 
Woaftar^w^h 1 u »gl ji LiiUU.

Ich setze fort, was du beginnen hast!
Ma^ Beer, und hol die Mannschaft uns als Richter! 

. . Steiner 4
Noch 
Geht

nicht!
Feuer auf die Kaiserlichen! Alle 

Geschütze Feuer! Bassist Volkes Stimme! 
(eilt zu den Ständen) 

Feuerwerker, ^eigt mir eure Kunst! 

IGeschütze schießen) 
Kreisch

Er tötet ums!
Steiner

(sich umwendend)
Jetzt frage, was die Mannschaft 

Beschließen will? Rasch, ladet, setzt die Lunten! 
D^t^rke^r Be.edein langes Schwert, es gilt!

^-i--* °n T1 40»
e

Das Pech her, siedet Wassert Was, ihr steht?
Noch einmal Feuer!

(Geschütze schießen) - ,



126

Gaizer, was erspähst du? 
Gaizer

Die Kaiserlichen rücken vor» 
öteiner

Gut! Gut!
Und jetzt?

Gaizer
Die Mörser schießen!

Steiner
Schießen! Gut!

(Sprengschlag außen an der Mauer, Staub und 
Pulverdampf dringen in den Hof)

r unt j

4uf die Posten! tcTT*

Steiner L
Mr"LlmÜj

Das wird euch lehren, an die Stadt zu glauben! 
(Von allen Seiten Bewaffnete in den Hof)

Hüstich
(erhebt sich "jah,besteigt den Wehrgang und schlag 
den Heuerwerkern dar Reihe nach auf die Schulter) 

Du, kä du und du! Euch habe ich gedungen!
■a««*. A LL l j .Jtar-Tro.g ] - KW wim 1 * |'

Ich bin der Richter! Mir gehorcht die Stadt! 
Die Lunten weg!

(es geschieht)
Steiner

(ein Schwert ergreifend) 
Hun helfe dir der Himmel!

Eilstich
(entwindet ihm die Wh^e)

Das rechne ich zum andern vor Gericht! 
Die Stadt ruft! Ich Befehle euch zur Ordnung!
Ich weiß, ihr seid der eitlen Willkür satt,
Lw dio «in Kl^gul cuu^
Sffln TTnti&aigriwj" wi AUgOT, deiik L 1 Jui
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'Bygag

l, M011 hl^,!

^p^>»*»»< iqifamittamagE^^ |i ll»»qfem«4"»»tjHWW?llW!^ I
jjc j. ^Tc vei vvlll be; flagTj cLLCJ.1 I\.UI1I1 ZUHL vrUueTE;

Das Tor geöffnet, daß ich euch befreie!
(Sprengschlag außen an der Mauer. Alle im Hof 
taumeIn. Schreie)

Steiner
Ich ruf die freunde! Lang und Beer! In Ketten 
Den Hochverräter!

Lang
(springt auf den Wehrgang)

, . _ Gib dich!
Martin

(zur Hilfe eilend)
Kein!

Beer
«nÄ )■

Zum Teufel!
Ich will doch lieber bei den Haufern sein»

(auf den Wehrgang. Handgemenge)
Gaizer

Die feinde vor dem Tor!
(Gewaltiger Sprengschlag. Alle stürzen)

Bin Bewaffneter
Den Richter frei!

Die anderen Bewaffneten
Den Richter frei»

filstich
(reißt sich aus den fausten Beers und Langs. Von 

m Martin gefolgt auf die Bewaffneten zu) 
Das Tor auf! Nieder mit der Brücke!
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Steiner
Halt!

Schießt die Verräter tot!
( eilt,eine Pistole ziehend,nach)

Beer
(mit Steiner und Lang von der Besatzung 

aufgehalten)
Ihr gegen mich?

Ihr Leute, gegen mich?
Bewaffnete

Zum Henker geh!
^beide Torflügel öffnen sich, v^hrend Aie Besatzung, 
Beer und Lang zurückdrangen^echts und. linke zur
S Sitte- üriidi^ eine breite Sasse bildet,
in der nur Pilstich, Steiner und einen Schritt voraus 
Martin mit dem Torposten stehen, die beide an der 

Winde der Zugbrücke drehen, um diese herabzulassen) 
Steiner

(vor Eilstich und zu Martin tretend)
Ihr beide, rechtens tot, noch einen Schritt!
Und ich vollstrecke selbst an euch das Urteil!

(hebt die Pistole)
Martin

(dreht an der Winde)
Bonlu

Steiner
Liebe^^

Laß ab! Erzwing nicht meine schwerste 
(die Zugbrücke ist gesunken,Brüben 

^Kaiserlichen)
Martin

die i .

(stößt Steiner zurück)
Ins Reich und in die Preiheit!

(eilt los und stürzt, von Steineri 
to btCTvf-

Lß rr fr ofrCTt-)-



*4/^
V V* rW ., /

I

AX Ä..^ y- . 'JC5W«"*
fA**. «m&a

f*» «4 A^fAi ^6^*/4^5yJ

Äv 4M|p/

Und setze sie ins #^^geschmeide ein

Des Deutschen Reichs als östlichstes Juwel, 
Der treueste, der beste kann des Landes, 
Ihr seid es, Richter! Euretwegen will 
Ich auch dek fea»<h« nicht versagen, 
D^, sie allein sich nicht erworben hättet/

Pilstich
Der treueste, der beste Mann liegt da!
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ffyaiohta aiiai.ütlu i;ji’TTer "in Schloß!

■ ( auf »anin.cn Wink I re ten Soldaten heran 
Fr^-s-chiohl

ifm -AW »^«U^'^uf»> /

IM 111 Uemotos Kind!

(,mrrtTThT~m^ den
Hof7l^eföi^t~vun Marys-f-ihD- Bürogebäude. Die andern 
Rnhf^'TtAn ri Anh , "TA zwischen.-der n.

o chwundcn—eä nd)

(mustert die Besatzung)
Die Waffen nieder!

(werden auf einen Haufen geworfen) 
Ihr verführten Bürger,

Beschämt und stumm«^n^
sch will diese Stunde kürzen. G%W;!

Der Opfer sind genug auf beiden Seiten.
NsÄLtLN.VV«k»"b' L^e'h^^ '^«h».l'Ä>« boflo ,
Ein jedes lastet euch auf dem Gewissen,
Und dennoch geht nach Hause ohne Strafe,
Erlernt daran, was unsrer Herrschaft Sinn ist. 
Verwechselt aber Gnade nicht mit Schwäche!
Denn nie mehr wird Empörung so belohnt.

"RÖT^?
Der zukunfthellen Männer eurer Stadt
Zuliebe seid ihr frei! Die Rädelsführer
Des Aufruhrs her! Ihr andern geht in Frieden!

(Die Besatzung stumm über die Zugbrücke ab, an 
der wenige kaiserliche Soldaten stehen bleiben. 
An verschiedenen Stellen des Hofes werden

Beer,Kreisch und Gaizer sichtbar) 
Veteran!

Zu mir! /



iUhAas Schloß nach vierundzwanzig Stunden

Mi üb Dies^ Krist ist eingehalten,
^wn ÄüMWL-üüM Sturm/

AarnachM' * 
jn ? dW vein evLohy

nkt_ -T n,r?S».a„oh-h

Kreisch
Ich war für Übergabe, hoher Herr!

Veteran!
Als die Geschütze schossen, .
Doch einerlei^
^^Shrü^enTod a'^tip^yre-uhüi i

wa^yyuhge r e c ht, wU» 
öcuur Stadt den Weg zur

nehm ich -m.
' oijagehalte 14.

■«^„verdient, 
SS-—

Die 
Die

Ich

Prist allein und gebe euch die Dreiheit!
Schände freilich bleibt gehäuft auf euch.

Kreisch
danke für die Gnade!

Gaizer
Drei!

Pace
Zur Hölle!

Rebellen frei?
Veteran!

Ich wills in Kaisers Kamen!
Eilstich

Ein Wort -
Veteran!

So sprecht!
x



Steiner /
Nein, ich will sprechen! Ihr

Nennt uns mit Schande überhäuft! Ich stehe / 
Entwaffnet hier. Da könnt Ihr leicht mich /schimpfen. 
Der Angstling da - /

(zeigt auf Kreisch) 
mag Eurer Großmut da^en!

Er lief zum Türken, wollte Euch verhauen, 
Als Ihr im Schlosse gestern mit mir sprächet.
Ich ließ ihn deshalb in den Kerker werfen.
Und nachher durch der Schwachen Laube frei,
Kam er vom Kainp f am Vorwerk jämmerlich
Zurück und flehte, Euch das Schloß zu geben.
Ihn dürft Ihr schändlich heißen. /Dankbar nimmt
Urs hin. Mich aber, der*Euch ehrenvoll
Befehdet, nicht! Bestraft mich, wie Ihr wollt! 
Ich bin entwehrt, durrh Euch nfcht, durch das Volk,
Das unbegreiflich jäh zum Richter drängte. 
Jedoch der Stadt geheiligte gelange, 
Die halte ich auch jetzt getreu. Sie blieben
Unüberwindlich hier in meiher Brust 
Und werden auferstehn zu fhrer Stunde!
Damit Ihr wißt, wie ich dies Recht erfülle, 
So hört, was Ihr gesehn mit eignen Augen, 
Von mir bestätigt als m^in Richteramt: 
Ich habe meinen Enkel 7 artin Steiner, 
Der Euch das Tor geöffnet, selbst gerichtet! 
Nun nennt mich ehrlos, wenn Ihr wollt, doch treu 
Der Stadt, der ich mein Blut geopfert habe!
Dies bindet mich in' alle Ewigkeit* 
Solang ich stehe, steht der alte Sinn! 
Besiegt bin ich noch nicht, es sei, Ihr stürztet 
In mir den Glauben an das gute Recht!

/ Veterani 
Du fürchterlicher Greis! Ich sah, was du 

Verbrochen hast, doch welche Strafe könnt ich 
Bestimmen dir,/ die ärger wär als Dreiheit, 
Damit allmählich in dein wildes Hirn 
Das Ahnen dränge deiner Missetat.
Dann gnadet dir kein Gott!
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Stadt

Ihr seid verhaftet!
Veteran!

7^* * Pilstich

Verzeiht! Das Kriegsrecht habt
ihr angewendetJfttTi

:aiseri Willen

ErMhöTtT n

Bestätigt hat. I
e Ihr» ätttah iM. Sie sind der Stadt verfallen!

Ulf

. JWe m bürgerliehen Recht /dvr-' s LFal &!

Veteran!

", . . ..

fürchtt

-
O

H^rrH^ehf-e

ffiSffi Pilstich

WE^M ch) 

nnd ifire

Keh-kann .vor die Gemeinde .freien nur
Als Heiler ihrer wüat z eh werf ne n Ordnung.
Besteht IhrGeneral, auf Eurem Willen, 
So rufe ich - ver^M>4H

Den l?ürstwü»M& des Kaisers Majestät
Zum Schiedsspruch an!
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Teleki
Ich steh dem Richter bei!

soörö£‘tTreTHTT=7reTn<^^ ,

WfHF^in. io großer Treubrüchig traf los bl^jfei

Veterani

Ihr könnt mit den Gesetzen besser fechten.
In solchem bin ich swWjkc nur M

..

M^^Msdr^a^

Filstich

;?Vt^er Hat /d-eneral, das Schloß
Gehört Euch fortan, Doch im selben Saale,
Wo die Empörer sich zum Urteil setzten, 
Begehre ich sie vol Gericht zu stellen! 
Zum. letztenmäle soll der alte Raum^ 

iiBbumsfIp..
Die Hoheit meiner Stadt am Werke sehen,-

So führe sie z

Veterani
Es sei!

Filstich 
zum Stadttrabanten) 
um Kerker ab!

aurch mein Opfer stranlen! 
Beer

Der Henker! HaMiha! Du kommst zur Zeit!
(zeigt auf den Henker, der in den Hof tritt)
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Henker M

Beer
Jetzt gibt dir der 

Befell fry?
(weigt auf Bilstich)

Henker
Gnädger Herr, die Erende!

Eid stich
. Weg!

(Henker ab)

NM MV T'S^T^ Hd^e

VöTFier getah!

cm1 "■ vrrirTEVr?!
Stadttrabant

(ab mit ihnen)
/ . Bilstich /

;-f/Zui' eS8S$? froheM* Beste lade ich
>**
/ Euch ein, das uns vergessen läßt die Tage, 

Die schwer uns drückten tind in dieser Stunde 
Zum guten Ende fanden, Wie ichs heiß 
Ersehne; freudig wird. die Stadt sich Euch 
Erschließen; Straßen,Plätze, Dom und Kathaus 
Geschmückt Euch zeigen, zum Empfange würdig
Der väterlichen Huld, die Ihr uns bringt.
Sie soll in Eurem Aug den Abglanz suchen,
Den sie auf. jeden warf, der sie betrat,
Denn stolz im Ruhme der Geschichte ist sie,
Vergleichbar keiner, die das Abendland 
So fern und einsam jederzeit beschützte; 
Und groß Ast sie nach Werken, Volk und Kunst. 
Dies al/es schloß ich gerne selber auf 
Vor Eu/h. Jedoch mein Haus, von frecher Hand 

DurohMhlt, ist jetzt ein Heim des Todes. Kommt 
Zur Stadt! Sie soll Euch fürstlich feiern. Llichts
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Darf Euch ermangeln. Rat und Bürgerschaft
Geb Euch die Ehre. Mich entschuldigt, bis
Der Tote, der für Euch gefallen ist, 
im Dome ruht, daß jeder ihn dort sehe
Als Mahnung und zugleich als Ehrenwart 
Der Stadt, die seines Geistet niemals hat 
Entbehrt, auch diesmal nicht, da sie aus Irrung
In ihm ihr echtes Lösen wiederfand.

Herr General, gestattet mir die Antwort.
Der Tote hat das Schloß uns aufgetan, 
T\Tn r> oll wi T\od B+iwrn + nm A l o rl o a 12 a 4 n "h o a "P"P n T* tne r

/*’
***^M»x jky AlcTUt

SiegerreehtTSiiM^^i^aBa. Kein

Soldat nimmt dort Quartier, damit die Sorge, 
Die Euch bedrückt, Herr Richter, schwinde und 
Kein dunkles Gieren, das der Kampf vielleicht 
In meiner Truppe aufgescheucht, sich rege. 

gehen- aus zv jedem O'beisür

Es plündre niemand!
Filstich
Das ist groß!

Race

Herr Generall^<ch führe die Dragoner, 
M wilde# Schwarm-T

Ich bürge für das Fußvolk.
Race

Das sind die Deutschen! Doch mein Regiment
Hat Flamen, Welsche, ausgekochte Burschen,
Die mit Rebellen nie ein Federlesen 
Gekannt, Ich selbst bin vierzig Jahre lang 
Soldat. Hab schon den letzten Brandgeruch 
Des dreißigjährig™ großen Kriegs geschmeckt.
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Und sag: die Beute liegt beim Krieg, Gott lob’
Veteran!

Das war einmal! Wir stehn in Kaisers Land!
Teleki

Im Land des Pürsten auch,
Veteran!

LLLXNLLXLLMLLLk IW j a.

Teleki
Darum

Wird sich die aufgebotne Bauernschar<
Di sh g: füllamt„ !^- r Ve-y-e -
Von Beute nähren, wie es stets der Brauch •

Veteran!
— Doch ich verbiet^» wt 

Tplpki . •

Und werden auch ein wenig brennen, 
Veteran!

Herr!
So löhnt sie, wenn Ihr sie gerufen habt!

Teleki >
Wovon? Euch zahlt den Sold und mir
Pällt nicht ein Groschen ab, DLb Bü#gw sind 
Vian 8ts«.-«>rn, diu 1111 frUlmi jyclKm *gegegen, 
36— ausg0daß mniin^

Verwegnem Begorn blo±Wrr Das ist der Kreis
Des Kriegs: Der Starke nimmt mit Eimern und 
Nach Recht. Der Schwache rahmt die Milch, wo er 
Sie findet. Gebt Euch drein. Es wird die Vorstadt -f 
Betroffen nur.

Veteran!
Ach,soll denn nie das Reich 

Sein Ordnungswerk in voller Helle tun/ 

dril ?1hisnhp ftQurol +^1^ H nff.

31 Uir" 11 M »m. tgiy cr As^' man a chii1 shc o *
Veisagen ihm 'sog -bso 1^2? Ile

Ihl- bcrvliuuüit die Sühn?^
•%. Schreit nach G«L^-L us^ pocht aufs Recht, doch nun 

H».,



159 -

Wird Unrecht, weil es Brauch, von Euch verteidigt.

Entlaßt sogleich die Bauernde im!
Teleki —

Ich tun!
Doch sind es Bauern und die gehen langsam, 

..
Veteran!

Bis hahin plündern sie. Da hilft kein Herrgott!
Teleki

Prägt nach der ersten Ursache, Die liegt U Z/Bei meinen nicht.
Veteran!

Ich will zur Stadt!
Herr Richter, mir zur Seite! ohnltnjn

'M» /Schuldlos tragt
Ihr alle Polgen einer Tat, die sich - 
jn^w^BVUL j imu! iw aus blindem Ehrgefühl y 

unsre Zeit verkennt! tforjriwto

^253*



Maria
I WM auf b 1 ickend)

Kraft? Wozu? Ä
Sagt Gruft und Bahre, Leichentuch und Nacht.

Zum Sterben, ja, da hätt ich Kraft genug. 
Ihr habt ihn kaum gekannt und lobt ihn schon. 
Doch mirversiegt

ermißt

Die Tiefe dieses Auges. Nun ein Stein
Gefrornen Blaus. Nichts diese gute Hand, 
Die müde wenn ich sie hebe, seht!
Des Hauptes Feuer nichts! Vorbei, verascht!
Seht her, dies war sein Antlitz! Bleich und starr!
Dies hier der Kund! Verzerrt und schmalgeworden!

Er ists nicht mehr! Begreift, er ists nicht mehr!
WT'Way ducM -

lh^—wrß L u B,'" jTI Rule in /“liur

Drei Worte, Brücken hin - und hergespannt, 
Schon hat die Freundschaft ihn und mich verbunden.
Wir beide hingen einem Sterne an..
Wir beide sprachen eine Siegersprache, 
Das große länderweite Deutsch des Reichs. 
Und beide liebten einen Zweck des Seins. 
Die Freundespflicht laßt^^W^&Z erfüllen. 

Gebietet mir, wie ich Euch helfen soll.
Maria

Ihr helft mir nicht. 
Egk 

So helfet mir! Ich will 
Künder 'Werden, d^ß sein vWHH sich zweige 

Af dieses ■ 

Loh W^ 1 j -i hrn _ to- 

ÄE""AHA UM millclTeh! 
(tut es) 

Kow^r A n FrL^l-em' n !



-

A ^n^r*. /y 1$KZ*ov. 
*y -*»n AAtiZ 4 

^•A l **8wW» 
mifli ^a.a   _ .W

/^’4Ä^W» A* ^4^ t4v> %x"
Wjw^Mt.^X*^ /*ww^t- '^r^^*#*-

C'TaiM^Vh, A^wn <0k ^»< A*
,4my *^*r^4^

^»6*



5* Akt

Einen Tag später. Vorraum. des Saals im Burgschloß zur Kronstadt. 
Zxnk^^xLiixkLK^XLTnxTLLLkx Rechts und links je eine Tür und Pen— 
ster. An der einen Wand vornüberhängend eine große kaiserliche 
Standarte. Im Hintergrund breite Plügeltüre. Wird sie geöffnet, 
laßt sich der Saal überblickenj$Rechts durch die Tür Steiner und 
Lang., von einem Trabanten" bewacht, links zu gleicher Zeit Kreisch 
Beer und Gaizer, ebenfalls bewacht.

Kreisch
Auch du in Haft und zum Gericht.geführt?
Nicht lang"hast du die Stadt im Kampf befehligt.
Was trennt .uns noch?

Steiner
Wie wir zu sterben wissen.

Lang
Begreift es, wenn ihr könnt. Als wir die ^tadt 
Erreichten, war der Wehrgang voll mit Streitern,

-Als hätte sie des Schlosses Pall verdoppelt.
Doch eh wir noch die Kampfbefehle gaben, 
Zog feierlich herab aufs or
Ein Haufen Kaiserlicher, weit voran
Auf Schultern aufgebahrt im Pahnentuch
Bes ju igofcMartin Leiche. Wie im Priesen, 
So kams heran, als wär es zum Begräbnis.
Ba mochte Steiner die Geschütze rufen -
Nicht eines schoß. Erstarrt sah Mann um Mann
Ben Zug gemessen nah und näher schreiten.
Und wie er vor dem Graben hielt und laut
Der Oberst Egk dem Toten Einlaß heischte,
Warf jäh ein Grüppchen Schüler mich und Steiner

.Zu Boden, band uns." Wie ein Zauber wars,
Baß niemand uns zur Hilfe eilte. Groß
Hielt an die wunderbare Stilleals
Bie Brücke sank, das Tor sich öffnete.
Ber Zug trat ein und schritt in stummer Würde
Bem Borne zu. Mir schwindelte der Sinn.
Ich 'S ah den Dichter, sah den General,
Sah Reih um Reih des Kaisers Heer marschieren.
Kein S-turm, kein Kampf, ein Toter bannte uns z 
und trug die Reichsstandarte in die Stadt.
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Kreisch
Was trennt uns, Steiner, noch?

Steiner
Daß ich den Bnkel

Getötet habe, den Verrat zu töten,
Und nun mit ausgeschöpftem Herzen frage,
0 b z^l e s e Tat er^s-t^mir 
Du bist des Todes" nur 
Vor Gottes Laune, die

das Volk ganz,raubte.
- much nmis -Las Grauen 
das ^echt zerstört 
wie ichs auf mich nahm,

fürchterlichen, bloß das Unrecht nährt. 
. Gaizer. ,

M. Ob wir Wü schuldig ^in fragst du nicht?
Beer -

Besiegt sind wir! Das Weitre 4WÄTnicht£
Steiner *

So leicht kannst X& dem dunkel *ich/ ent^^^zr.

Trabant
(späht durch die Flügeltür, öffnet sie dann 

weit. Man sieht den Hat am Gerichtstisch)
Da tretet ein. Der Mat ist schon versammelt.

(Die Flügeltüren schließen sich hinter ihnen. Gleich 
darauf Wachtmeister und Korporal von rechts in den Vorraum)

Wachtmeister
Nimm an, du würdest.rebellieren. He!
Man legte einen Strick dir um den Hals
Und zog dich auf. Nu i ja, was zählst du schon!
Doch eine ofadt, die rebelliert, das ist
Bin Haufen von zehntausend Stück mebellen.
Begreifst dus? , . -

Korporal
Und?

Wachtmeister
Bleibt straflos bis auf fünf, 

Für die dort drin im Saale das Gericht 
Am Urteil sitzt. Die andern alle straflos! 
Begreifst du das?
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Korporal 
Ich nicht!
Wachtmeister

rebellisch waren, rsisht
gegeben werden, «bei». sonst ist ft« freue 
Nicht besser als Verrat. Begreifst du das?

Und ob!
Korporal

Wachtmeister
Nun siehst du! Plündern! Bloß

jg war 1 imtsr r

1... Jr*. 1. i U ^^1^ +

..^i-e—Ui-VtL«! yrönio L«»। und 1 nliM8N,
। ^et KJ u o Xtt txrl™ OTHW. *

Se—’"Ws-- --'eiter-'S^^
Das ist ein Spaß, bringt (ftSEdtUei Gut und Preude
Und scheidet ehrlich Treue vom Verrat. 
Doch hier befiehlt man uns, kein Körnchen Salz 
Zu nehmen!

Korporal
Weiter!

Wachtmeister Z . A -

■■Bcwibe'iwi'j dfe 

ür^ay» das plündum
Was taten sie beim Kampf? Sie plünderten!

Und nachher? Plünderten!
Vsr-1»«^ di e" Hu 'ümhulIi -Mt on । Bur a 0 ho 11.

. D»y Vat^iuijA ^mMT'lii lilgitwj^ie ^old,. 

... I'tyi q ar af farün^ml lieber.

Der ließ uns los wie Doggen ins Gebüsch, 
(Iace tritt ein, Wachtmeister und Korporal 

springen auf und grüßen)
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Face 
W/ guter Laune nach dem Sieg? 

Wachtmeister
"Dazu

Fehlt noch ein Teil.
Face

Ich weiß, wonach dichs juckt.
Wachtmeister

Dann kann ich schweigen.

Face
Sprich nur frei,.

Wachtmeister
las. soll ich sagen, wenn das Meutern gleich 
Gehorsam ist, weil beides straflos bleibt, 
Wenn sich die Bauern nur die Taschen füllen, 
Und der Dragoner darf die Finger lecken.

Face
Es sollt mich wundern, h^ngt auf einmal nicht 
An seinen Fingern, doch ein Beutestück!

Wachtmeister
So meint Ihr, Oberst, daß -

Face
Ihr nichts <

....... .. 4-^

Us uniaßl'7''pl0X1^-'ich aufs inwbBT?

Wachtmeister

Befehle sind Befehle! Und ich sagte 
Den Burschen: Wer mir plündert hängt! Jedoch,

0 bn n litoa, .LIda «n in ' dürr



den Geruch des roten Hahns,
Den hie und da das Bauernpack im Vorort

-^uf^ tes Dach g e se tz^^knirt*L.

Sie ne^ww^iL,wette, mancher dachte,

^Lt Feuershilfe

Und nachher heißts, es waren halt die Bauern!
Pace

(lachend)
Verfluchte Kerle! Laßt euch nicht ertappen!

(ab)
Korporal

Ich will ein Schuft sein, wenn der Pace uns
Das Plündern neidet.

Wachtmeister
Der! Stell einen Beutel

Dem Oberst ins Quartier. Er steckt ihn ein!
Wer selber nimmt, der läßt auch andre nehmen!

cm 1 sre^reng*» a kMN.

Korporal
Picht einen Augenblick gezögert! Los!
Zur Stadt!

Wachtmeister
Was willst du?

Korporal
Hier und dort verteilt

Ein Dutzend Burschen, die das Maul fein halten, 
Die legen in verschiednen Gassen schnell
Ein Feuer. Heult die Glocke, rennt das Volk

ol 1 ia <8*51 n i tiiMiipeTnn to

Wird uns der Sack von selber voll.
Wachtmeister

Ich weiß
Von nichts!

Korporal
Laßt euch nicht fassen, sagt der Oberst
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Wachtmeister
Ich will noch warten. Glückt es, hab ich Zeit,
Die Sache mir von nahe anzusehen.

(zum Fenster)
. - zwölf Brände.

(geht zu den Fenstern gegenüber)

Die Stadt ß^iel zu holen!

.. .
(Marta Beer«WuVMrt sich.Wachtmeister

fährt herum)

Hart a Beer
Ich suche meinen Mann,

Wachtmeister
Bei den Soldaten?

1arta Beer
Ach, scherzt nicht! Beer heißt er und ist gefangen.

Wachtmeister
Der ist so gut wie tot!

Marta Beer
Mein Gott, verurteilt?

Wachtmeister
hoch nicht. Doch leg die Witwenkleidung an.
Wer sich dem Reich entgegenstellt: Kopf ab!

ii» ittH ii . ii m j ii n n Ha -i s e rauh skämp f l

Marta Beer
Ach, gestern noch schien alles wunderschön.
Da wollt mein Mann den Richter köpfen lassen
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Und saß im Hof und trank so lustig Bier.
Wachtmeister

Und jetzt ists umgekehrt! Der Henker freilich 
Wird um die Arbeit nicht betrogen!

Warta Beer
Helft mir!

So schreit ihr nachher. <

_ Marta Beer
Ihr blickt so 

fkieb^ e? 9?h jhj-tredrni!
denDort spricht das Urteil ihm der Dichter, 

Er köpfen wollte»
i arta Beer
Der ist g-,

Warta Beer

i-^aasM^

l^htBeister j, "

Ve* 7 "
) Der onSonne grün.

Warta Beer
(öffnet die Tür zum Saal)

0 Gr 01 dti* WW
Ich will dem Dichter mich zu Büßen werfen!

(schlüpft hinein)
Wachtmeister

Die ließ ich knieen bis zum Jüngsten Tag. 
(Veteran! und Bgk durch eine Seitentür herein.

Wachtmeister grüßt)
Veteran!

Was suchst du hier?
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Wachtmeister
Ich sah die Brände unten»

Veteran!
Und ich dich plündern anno vierundachtzig 
Bei Haab. Die jS^J^rnd vorbei! Verstanden!

Wachtmeister
Jawohl, Herr General!

(ab)
Veteran!

* jW -Dies ist das Trübe
Der großen

1»EM^

Ein Schawrin von räuberischen Vögeln folgt, 
Der unter seinem Schritte schon die Körner 
Zu picken sucht, springt uns die Habgier nach 
Und nützt die schmale Spanne zwischen Zucht 
Des Kampfes und der Zucht des Friedens aus.

(zeigt durchs Fenster)
Da draußen lodern ihre Zeichen wieder.
Ich kanns nicht sehen ohne Gut, daß Gott 
Uns Menschen soviel Rohheit beigemischt.

Veteran!

Doch Kurzsicht'auch

Um sich sogleich zu tummeln. Nie gebiert
Die reine Tat das Gute ohne Schatten.

Teleki 
(aus dem Saale)

Erfreut, Euch zu begrüßen! Zum Verhör 
Kommt Ihr zu spät. Es endet bald. Oer Rat 
Wird gleich das Urteil überlegen»



och merkte ich, ihm der Atem stockte
Als seine vier Gesellen^PÄW?8&>«^e^^

Vom Richter hörten

ATS*: Emme - slöst cjg&Mwr stöhnte
Wie wenn er einsam sänke in ein Wasser»
Dann schuf das Weib des einen Angeklagten
ergötzliche Minuten. ^.t^Mg

Veteran!

im Vorort! Sind die Bauern noch nicht fort?
Teleki

MT L»gs»^. Mag sein, ein Bestehen treibt

Veteran!

Teleki

w a bf ahr  ̂- ^MÜ^ÄG«., 

Veteran!
°. ^1«.

Teleki - ■
+ . y**11

Die Stadt beruhigt,Ihr im.Schloß. Das soll 
, ,, ■ A ADUF"Maw ohuüL^ ^nd'-Mls meinem Munde AZ

Land 
wi treuer

Veteran!

Das Rettyin huren eignen Löffel
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Teleki
(lachend)

Nan hat mich oft verdächtigt.
Da-ß^»«^.Has heiße Eisen schmiede# V

Veteran!.
(ebenfalls lachend)

Teleki

D^s- >! st d -Mar S'cha 11 ■
Gemeldet.

Teleki
Ach!

Veteran!
Dem Fürsten nicht! Dort habt 

Ihr freie Bahn.
Teleki

Der Spott ist billig.
Veteran!

Ihr dient

Platz ein StatthalterDaß bald
Des Kaisers

Wie?
dem. Fürsten? Oder . .ihr
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Teleki

<aa mir erreichbar ist/

^Wß..greif 'ys^^'huu^^ i, irjß
haha tiaSu«- -ttoiiaw JUnirta^^l>. iim - 'inre 1,.- _ 1. .1 1 _ h l -1

Veterani

7" um
Si-sh-mrften iw'Ä'es kaisers Gumst zu schnellen, 

(Maria tritt durch eine Seitentur rasch auf die 
beiden zu)

I/aria
Ich muß ihn sehen!

Veterani
Ten, mein Präulein? -
Maria

Sehen,
Den Alten sehen! Sagt mir, wo er ist.

Beruhigt Buch!
aria

Hugo glSM'AiH 
warm Me.wenn e^* mich traf 7

Und diese Hand ermordete mein Herz!
Ich will sie sehen. Schnell! Sie muß verdorrt, 
he Kohle schwarz, wie "Laub verwittert sein!

A Ihr» den Dwg

Ihr sollt nicht ohne Schutz die Stadt verlassen!
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Maria
Ich bin gefeit.

Um mich gewöl'kt
So wie sie trat im Zug an Martins Bahret. 
0 stundenlang schritt sie vorbei an uns.
Zu seinen Füßen fielen tausend Tranen, 
Und keine weckte ihn, 4i
15^iT'i,'ia:crcTf1"1SSTU 1t L“wr wu u kun1" kaniF,

-yM.Ich bin der Tränenkrug der Stadt. JEü-h" Mu* 
Von. -i i inn- u 1 unif  ̂
Den Alten her! Er muß mir Rede stehen!

Veteran!
Er steht schon vor Gericht.

Maria
Ach, vor 6-ericht!

Ich habe größres Anrecht. Tötet ihn^ • /
l-ehl^g'H "ihm cha^ JmarsAify Koch eher nicht, SM w SW '

Ihr seid verwirrt.
Maria

Uo««a Iter rooin 11 ndes Toten
ruft den Mörder her! Erlischt sein

Bei 
Daß 
Das 
Ins

meinem Anblick, zittert er, so weiß

Freund
Auge 
ich,

ihn des Herrgotts Finger schon gezeichnet, 
muß ich sehn! Da)^ will ich leis dem Toten 
Ohr, ins kalte,flüstern:’ Martin freu dich!

' a two tr >oo in gHrwl-jr

Are^T^M|,^ ■ HuhU,..., ,i lC ..............an.. ^'7^"! ' *

(sinkt schluchzend zusammen.jährend Egk und Veteran! 
sie auffiheben,öffnet sich Flügeltür^ zum Saal.
Man sieht den Rat am-lun^n. Äeri obtotl sitzen, fSe 

Angeklagten, den Rücken zur Bühne, v»r slliehen, 
sich nun, umkehren und langsam d or e hr eit en.
Hinter ihnen 1 arta Beer^^ Stadttrabanf) epl^ F?p^tLr 'wwj 

g^4iuju I T?7 J.IJ ÖHti "IhgeTläg bmr ^gtTOldQiA) 
Stadttrabant

Hier bleibt ihr, bis man euch zum Urteil ruft!



- 151

a^ sich 0^WT^uHTie ßt die Tür­

flügel . Im Vordergrund^E'gk, Veterani , zwischen ihnen hoch- 
aufgerichtet Maria, die einige Schritte wie erstarrt auf 
Steiner zugeht, der, indem die Angeklagten.stocken, eben­

falls. etliche Schritte macht und dann anhält)
Steiner

Maria, armes Kind!
T aria

(schlägt die. Hände vors Gesicht) 
0 Gott!
Steiner

DU wirst
Mich nie verstehen, mir verzeihen nie

•ÄW ich dasDas ist mein los.
mw . .. , daß

dir?) e freit
Nichts mehr von dem, was ich dir tat,
Dann wollt ich gerne dreimal schändlich sterben

Maria
Seht ihn" ! Seht! Er bebt nicht,

Den Schmerz mir rauben noch! Was habe ich
Als Schmerz! Auch den mir m^men! Nein, du bist
Kein Mensch! o h t i g । R«»h,

* deiner Stadt

Und deiner

^ich näßte selbst der Regen nicht,
U«^f4^ /r hundert Jahre; kalt und trocken *r, 

v Ä * / 
Wie. du im Tränenfluss^^^r^«^ liegen;

du, der wie ein Mensch MH

Mm,

(wankt zu Egk. Marta Beer stürzt sich ihr zu Küßen) 
Marta Beer

_—  --------- ------- Beer ist schuldlos wie ein Kind,
Der Steiner hat den Kopf ihm wild gemacht,
H-at ihn"*VrTW^^^ Und wißt, mein Beer berauscht



Maria 
h abwendend)

G-äbs euresgleichen nicht., .
( Mein Martin”lebfeT—■—' •

152

Fr keinen Behler.!
’Ser nacn;

n vertlucnf,________
t- di e gapze S±adJi-.~Mpi n HQ^tt?

^Ls«- rede leb! Ihr am besten 
1!

Beer
(aus- dem Hintergrund rufend) 

Marta, MS 
harta Beer

m Gnade» Euch gewährt ers sicher!

(ab mit Veteran! und Egk)
Marta.Beer

(erhebt sich)

Beer.
(tritt zu .ihr) 

' l$w

we
1st — hinprH p° '

'arta Beer
gch-m .

* Beer .
*, Gev/iB^ schnell 

Köpft man Äii Ki uifJlS*ygyj8g'~-^^WWir i^t a-

(Marta Beer weinend ab. Binigeenngeklagten setzen 
si4ch, andere stehen. Stadttrabant bleibt im 

Hintergrund)
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Steiner
Dein Weib

Spricht aus, was ihr vielleicht auch denkt

sitzery

4^4? Gaizer
Sr^ImäI ^hm ein Soldat die Stiefel {)r ä ch t^ •

ich dir s-W

Gaizer

— )

jp- j.^h ht>la^

mir. Ich sterb^ Mg wie du
"Vu^^hn^LlaNK i'-heffifio - 4 e h;-a-b

Tefe Weib und Kinder* hmt orlu j m u j b 1 1̂ ■ 

Wofür ich sterbe - weiß ich nicht. 
•; Steiner

Vergib!
Z^rTTttr^ s ■ "Bafr^e uuQ KiaifCr

^.nh irri't ’ Ttnreraoln l"ff

iFaLygaR i^h ) ..wcil
hvsn>.ctürs^s^Lir t Doloon-CT±~^T^ .

Kreisch
Wofür wir sterben, fragst du? Daß wir sterben, 
Begreif ich nicht.

(tritt ans Fenster)
Dort unten steht mein Haus.

Es kann nicht s©tS 1 Es kann nicht sein!
Lang

Wofür?
WoTgüprf? Fragt so ein kann, 1 de?* eine Schlacht 

Ich hätt es nie im Türkenkrieg ^A*<

Doch diesmal floß das Heer uns aus der Hand, 
Ging wie erlöst zum Gegner über. Das
Ist wohl ein Grund zu fragen nach dem Sinn, 
Dem wir gefolgt. Die Stadt hat uns verfluchL!
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Steiner

Lang

T~ T.Yir

Steiner

Ltg Mun" ^1'1"™.'^

Wi r■ q+o'^q p

I, gg-^—7 !-Zl.L Tolk-'WU klcinz

kw; SamenZ^
W xW*n ^*^ewsteh&CLii seinen Söhnen.

Wir auf ers tehltjdie Ms1 zu schwach gewesen, 
In nineg Sturme nur die Stadt zu führen?
WXlfXKXO Steiner

(tief erschrocken)
Was sagst du da? Ein grauenhaftes /ort!

r ill'll lw1
./ir sind zu schwach gewesen, sie zu
nichts traf mich ärger .als dies Worts zu schwach!

m p-- cuin! Ich g^h allj 

M ^ein eignes Blut, und dennoch - Ja/ 

Mr licht vermocht! 
Lang 

(durchs Fenster zeigend)

ern! ^4,

Das konnten wir!
Steiner

(faßt ihn an den Schultern)
Mein Tang! Wenn wir zu schwach

Gewesen um, sind wir tausend Tode .

Da brennts, da plündern sie, weil wir nur dies 
Zu wecken wußten, sagst du, lieber Lang?

. Das kann nicht sein! Doch triffts mich fürchterlich!
Zu schwach? Bedenk, das Volk stand hell zu uns 
Und nach zwei Tagen schien es wie verhext.
So unbegreiflich wie ein Wettersturz
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Verlor es jeden Hält. War es zu feig?
Lang

glaubte nietet an uns!
Ls ging'zum Kaiser über wie ein Mann, 
Der•aus dem Dunkel in das Helle will!

Steiner
Der aus dem Dunkel in das Helle will -
Wer gibt dir solche Sehreckensworte ein?

. / - -....  ......... ♦

mich
Dic ■'o'"mmitert odd--7-^+ m 1 uic ws.r^W^

wenn w.

du hast den Zweifel
-Mir in die Brust gespießt, 0 lang, 0 Lang!
-X X* Kreisch

(aufschreiend)
Mein Haus! Die Flammen schlagen hoch, Meilr^Haus! 
Und dort un< dort!

(alle stürzen zu ihm) 
Steiner

(fassungslos)
Die Stadt!’

(Die Flügeltür jaum Saal Öffnet sich,W oSl 
si«MrKer Hat am "o-erTchtstisch)

Stadttrübant
Hinein! Hört euer Urteil an!

Steiner
Es brennt

Die Stadt!
Die Angeklagten

Es brennt, es brennt!
(aus der Stadt erklingt die Feuerglocke)

Stadttrabant
Hinein!
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( S/teiner rasch in den Saal,die andern folgen. 

Die Türflügel bleiben offen)
Steiner

(laut zum Rat)
* ‘ Es brennt!

Eilstich 
(erhebt sich)

Mags brennen bis zum G-rund! Das Urteil spreche 
Ich euch auch für den Brand, denn alle Not 
Entstand aus dem Verbrechen, das wir richten!
Stellt euch in Ordnung her!

(diu lyfrerr «wf" di^lfdh^

Steiner
Es brennt die Stadt!

* •* Eilstich
Zuerst das Urteil!

( In den Vorraum treten Veteran!, Egk, Maria) 
Veterani

Eeuerschein?

ä ms
Die Stadt!

Veterani

Sogleich die Garnison zum Löschen aus
Dem Schloß! Die Ursache des Brandes will 
Ich wissen!

( Egk ab) 
Eilstich

Nach der Erwägung der Verbrechen, 
Die keiner dieser fünf Beklagten leugnet, 
Ob sie auch andre Worte dafür nennen, 
Des' Hochverrats an Kaiser, Reich und Stadt, 
Des Aufl|to^^| wider ihre Obrigkeit,

Des angemaßten Richteramtes und
Im Ealle Steiner außerdem des Mordes
Am eignen Enkelsohne, weiter noch:
Des Widerstandes gegen Heeresmacht, 
.Und schuldig dadurch.auch am Tode vieler 
Soldaten sowie Bürger, b, 

sie den guten Ruf
LEMLTeUUluw^ und Uü UT^UH^^/Wn, 

'S a . j g d i -Min se t
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SM
C o w o 1 GUI'S 11 Melheh münd fifif t *
Bcjei sM» In vierundzwanzig Stunden 

au»f Ä'svv liurlitpluta ilL^ci'i /wf 
t de^ Stefan Steiner,

DeKas'par Kreisch, de^f Stefan Beer, sodann
De^Iakob Gaizer und Andreas Lang;
Ihr Leib sei außerhalb der Stadt verscharrt,
Ihr Schädel sei der Nachwelt zur Ermahnung
Auf Lanzenspitzen ausgesteckt im Wind,
Des Steiners Haupt am Pranger hoch, die andern
An unsren Toren, bis in grauer Zukunft
Sich selbst die Schädel lösen, w^nn es Gott
Gefällt!

(•&H*2tTP a»e^7ährend der Ur Verkündung 

verstummte! die 8AUA^locket a*wHer Feuer­
schein dringt iüMMwr r©tw durch die Fenster, 
dazu fernes Brausen, das bis Aktschluß an^KM^

Pi1stich
.Was habt ihr noch zu sagen? 

Lang
Nichts!

Ich nehms auf mich.
Gaizer e

Peril uoahan^ 

nMh
TT-pp-j apln N

...ÖL Jüt IkU pa " J 

Müßt ihr uns leben lassen. 
Pilstich

Deinen Schädel
Aufs purzentoj?, den Türken zugekehrt! 
Die Gnade

Kreisch ,

Hstr j . rrnn.fitenJa±^
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Ba^oi «gawwfilwUu IElMim iiftü»
Ich wollte einen Eimer Altwein spenden, 
Wenn wir gesiegt» Nun soll der Rat ihn schenken! 
Und eine Henkersmahlzeit fett und reich. 
Die hätte ich euch auch gestiftet, säßet 
Ihr hier, wir dort!

Eilstich
Du Steiner, schweigst?
Steiner

Es brennt
Die Stadt. Laß mich das Neuer sehen, bis
Es sinkt.

Eilstich
L Li au^u m?)

Die andern ins Verließ! Der Rat
Hinab zur Hilfe! Eilt! Ich folge

-BEtTT wr vriu l«.t on^Cnaf t □ !

(rasch in den Vordergrund. Der Rat seitlich ab,
hierauf die Verurteilten mit dem Stadttrabanten.

Steiner folgt Eilstich in den Vorraum)
Maria

Auch unser Haus!
Eilstich

( zu Veterani) v
IoitoMiqiMjp^as Schloß simi i.

froh »M'K'ht^iiW Aie SchuldIN II Ul*ff

Ein Ereudenfeu t,

* /
Doch leider kamen andre mir zuvor,
Die nicht in meiner Stadt geboren sind.

Maria
Nein, Vater, hier, der Brandstifter steht hier! 

(zeigt auf Steiner.- Egk tritt ein)
Steiner 

, * —---- —
Das ist das Werk der kaiserlichen Macht.
Nun bin auch ich rechtfertigt, froh zum Sterben.
Ich wollt die alte Herrlichkeit erhalten.
Sie ist dahin, weil ihr euch unterworfen.
Ich sehe andre Zeiten kommen, da
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In Haus und Hof die Fremd eil uns bedrängen, 
Der Väter Sitten schwinden, käuflich wird 
Das Blut. Und fernere Geschlechter seh y 
teil' -lixmun UllL'STf;1 UIXoigi1 Art wUm! USW} 

Wie Knechte willig, wehrlos, ohne Ehre. 
Ich aber sterbe als der letzte Freie!

Veteran!
Das wagst du uns’ zu sagen, alter rann, 
Wenn aus dem Abgrund deiner Tat die Hölle 
Emporleckt!

Egk
Blick hinaus! Da hängt ein Rudel

Von Esten Burschen, die in jedem Heere 
Nur warten, daß ein Beispiel sie verlockt 
Zum Bösen; eingebracht von meinen Streifen 
Als Brenner, Plvndrer, ließ ich henken Hie^»
D^u HVlLli hlrir^l 

!iii'• jiA'irii ji.,f
»TRH^d-nt nht- 1 p Pp

Sie sind das Reich nicht, wie du nicht die Stadt, 
Die du kaum einen Tag verführen konntest, 
Doch lang genug,um\i alle Teufel zu 
Entfesseln.

Filstich 
(zu Steiner) 

Wie! ''-^^-f

W-n «t ^ehein p.i i lilw Wr r» h Vi-j i'brFrbi-ni *

Dar ans *su Di Di e du jubelst;
Dies kam, weil ihr mir nicht gefolgt! - Ja, sag, 
Weshalb lief dir die ganze Stadt davon? 
p^d Tyn+.n^o ^11 .«.llp-in p i d

TTFthLncr—gpo'^w-lpreihten S t?
-Zpshsl b le: ?r dir Di gü

Steiner
Ich weiß es nicht.

■ Filstich
Das Reich hat sie gebannt!

Ihr Geist, von uli^"WlWljLi,t,u ent'orhlug...u±uli'bd'ld
U3cr ■■grübimg', di ang X d JT^U 

H L i. U"" "^"1 i~i I-1 / j - - -i e va? 1-^y 

Dgoi«Doutsghew ü t o1bm u!j............................ iriün^^WlU^S^^

DdO-Triiji» Im1 liu 1 ch d^B Qlinin^^



- 16o -

Z um 'BeiTiijj f 'g cts b u ITf ‘ U1' 1 Ähül' b U" j e'd id i^Ai»

IMi ui U Ulj."^

Steiner

Und .wagtest
Z um U aß e dich zu set den!

W
7-^. - Daß ein Deutscher

Das Reich nicht fühlt!
Filstich

Sieh an, was du gerufen!
Es flackert dir im Antlitz roten Scheins. 
Das alles, Tod und Äsche, bist du selbst!

■ Haria
'(o o>) 

Die Flammen schlagen aus dem Dom! nein Tartin 
In Flammen! Eartin! Ach!

FensterkLhmen)
Steiner

Der Dom? 
(4 rÄ-t^m

/ Der Dom! 
Ich Tod und Asche, ich des Domes Tod?
So nennst du mich?

Filstich
Und dort das Purzentor,

Das Klostertor, die Zwinger, die Basteien, 
Die ganze Wehr der Stadt in Flammen. Du! 
Das bleibt von dir!

Steiner
Die ganze Wehr in Flammen!
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Eilstich

Es stände alles herrlich ohne dich’* 
Steiner

• . (nach einer Pause)
Es stände herrlich ohne mich. Die Wehr, 
Die Häuser, Dom und Stadt. S*ist wahr, szist wahr! 
Es stände ohne mich!

(wie irr)
Ich muß mich nur

Besinnen! Stände - ja!
V-

8 (schreiend)
Die Ehre wollt

Ich schützen! Hört! Die Ehre unsrer Stadt!
Eilstich

Was du für Ehre hälst! Und jeder sonst 
Eür Wahn und Schande!

Egk
Reichsrebell und Ehre?

Für Deutsche ist der Widersinn Verbrechen,
Maria 

Du bist allein,
Eilstich 

Vor Gott!
Steiner

Hab ich zu lang
Gelebt? Ist mir die Welt entfremdet? Ist
Hier keiner, der so denkt wie ich? Mei 

{|er erste, der micRab^e stoßen!

Ich schoß, ihn nieder/ 

l***’^^^
In unsrem Dom. Ich habe meinen Enkel 
Getötet^*w«*eL er fühlt
Die Stadt war me in. Sie floh mich, doch ich stand.
Sie rief das Reich, und keiner blieb bei mir. 
Von einer Stadt nicht einer. Viele, viele, 
0 viele Tausend! Keiner blieb. Nur ich.
Sie fluchen, sagt ihr, fluchen mir und ziehn
Am toten Enkel hin in Tränen, ziehn 
Und weinen, weil ich ihn gemordet, fluchen. 
Vier Männer doch - sie blieben. Nein! Auch sie!
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Ihr glaubt mir nicht mehr. Lang, auch du nicht mehr, 
Auch du nicht! Bin nur ich allein im Recht 
Und alle blind? Ists möglich, daß nur ich 
Noch Augen habe und die ganze Welt 
Geblendet ist? Hat Gott mich so begnadet? 
O'Ucii'iy-ü 110 im Port njybot» brennt die Welt!

t; u s

Wad bin ich? Gott, das Gute war mein 
Pu ungeheurer Gott! Pu hast mit mir 
Gespielt!

(bricht in die Knie)
Mein LJ ar almoi

VTO gnlrahrti ^enncTuge s chei tert, 

/

Bann sei er da! Hier bin ich! Sieh mich an! 
Btt—Wrtrl "£^fä liHH Er^ hätte dich gelle 

nlT"y-t^^h hasse dich!~

Steiner
^lmiend,hebt das Haupt und blickt starr in den 

Feuerschein)
Bron We-t-te

as hülfe mir jetzt Liebe! 
Filstich

hr ist gerichtet, auch von Gott! 'Sw 
kiM.hwo^o nütcAn meegM

Pace
(rasch mit Wachtmeister 

Wer hat mir zehn Dragoner
eintretend) 
aufgeknüpft?

Ich wars!
Paco

Wai? tun?

Egk
Ihr fragt? Blickt durch das Fenster!

Pace
Mein bester Korporal ist auch dabei.
hie halbe Stadt gab ich für diesen Burschen.

Wachtmeister
Er tat nichts anders als des Kanzlers Bauern, 
Weil Ihr uns sagtet, laßt euch nur nicht schnappen!
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Pace

Das sagte ich?
Veteran!

Den Degen, Oberst»
Pace

Herr!
Ich bin schon vierzig Jahre bei der Hahne! 

Veteran!

Den Degen!
Pace

Da! .
(wirft ihn hin)
Ein kaiserlicher Oberst 

heute weniger als ein Rebell
Beim GeneralVeteran!!

Veteran!
Wenn.

Der Oberst sich wie ein Rebell benimmt!
Das Heldgericht tritt heute noch zusammen.
Du, Wachtmeister, den Oberst zum profoß!

(Wachtmeister grüßt, mit Pace ab)
Verkennt mir nicht das Reich* 18 spiegelt sich /
In jedem so, wie er'geschaffen ist!
Doch nur die Besten si^ sein klares Bild. 

»
e reine Hahne

Auf eine Schandtat breites Zur Stadt!

Ersparen wollt ich ihr die Strafe Gottes, 
Die Deutsche trifft, die sich dem Reich entziehn.
Die Vorsehung bestand auf dem Gesetz 
Und schlug sie härter, als ichs je vermocht hätt!
Das Schwertrecht ist des Reichs i< 
Und niemand zweifle dran. Zur Stadt!
Sie soll in neuer Hülle auferstehen! 
Herr Richter, Ihr und ich! Mm Heuergarben
Auf 4 ct rg o Ur un^t o H □ «r -zu^^su« ä-«« 

Die beßre Zukunft^ÜÄsLt j ^^iwt unser Amt!
(ab mit Hilst!ch)

In Martins Zeichen, Fräulein, kommt ins Beben» 
h aria

Ihr müßt niir helfen, Egk!



IEgk
Von Herzen gern.

I (beide ab)
•Steiner

(der völlig unbeachtet in den
Feuerschein gestarrt hat, erhebt sich) 

Allein! Allein! SiO^ alle frsh fort. Sie gingen

' Hinweg von mir, als,wär ein Vieh verendet*
Paa .licgen lüß bi ni
Und drüben nur die Stadt, die sich in 
Vor mir verhüllt. Allein!

(horcht)
Kein Laut im

Las Brausen nur der Stadt! Ich könnte 

Rauch

Schloß, 
fliehen,

Wenn ich mir selbst entfliehen könnte. Ist 
Hier niemand, um den weitverdammten Steiner 
Hinauszuführen in die Todeszelle? 
Las Schwertrecht ist des Reichs in allen Landen. 
Das eine Schwert begeht ich bloß, das Richit^schwert!
Es ist mein Recht. Darauf bestehe ich!
Ist niemand da? Ich hab die Stadt vernichtet! 
Am granger muß. mein Schädel hängen! He!
Mein Recht, mein Recht! Und niemand, ders gewahrt?

^Henker kommt unbemerkt durch den Saal heran, 
bleibt auf der Schwelle zum Vorraum stehen)

. Ich will zur Hölle!
Henker

Komm!
Steiner

(fährt herum)
Ach! Du! Ich komme!

(auf den Henker zu. Während, beide langsam durch den 
Saal abgehen, bauscht ein Windstoß die kaiserliche 

Standarte an der Wand breit auf)


